
kllil« p>»«»vln i sv v». I»k?g>ns 
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Mribiirer 
SeldardeNen bei 

Scheinwerftrbeleuchwnli 

LM. B « rl« n, S. Mir». 
Infolge der außerordentlich langen Win­

terszeit entstanden in der Verrichtung >er 
landwirtschaftlichen Fr^hjahrsarb^ten grl>-
ße Verzögerungen. Das Ackerbauminist?-
rillm hat besondere Instruktionen für die 
Verrichtung der dringendsten Arbeiten er« 
lassen. In der Mhe der grosten Städte sol­
len die Feldarbeiten in der?!acht bei Schein 
wcrferbeleuchtung erlÄ>igt werden. Zu die-
fem Z^vect hat die Regierung auch eine gro­
ße Anzahl von Traktoren zur Perfüg'mg 
gestellt. 

sin echter oder ein falscher 

M 

Der Abenteurer Frank-He ine ,  der  
mit auffallender Bereitwilligkeit erklärte, 
das Dokument des sranzösisch-belgisch?n 
Militkrvertrages gefälscht zu haben. Ebenso 
auffällig ist die scheililbare Unvorsichtigkeit, 
mit der er von Holland nach Brüssel fuhr, 
wo er prompt verhaftet wurde. 

Börsenberichte 
3 i> r i ch, 8. Vtärz. Devisen: Beo-

«rad 9.126, Paris 20.205, London S5L27b, 
Newyort s>19.M, Mailand S7.S15, Prag 
15.875, Wien 73.05, Budapest 90.«), Ber­
lin 1S3.3Ü. 

Z a g r e b ,  3 .  M ä r z .  D e v i s e n :  W i e n  
800.8?, Budapest W3, Berlin 1356, Mai-
land 208.15, London N0.48, Newyork 56.37, 
Paris S22.54, Prag 103.80, Zürich 1095.90. 
— Effekten: KriegSentschädigungSren« 
te: ^L7. 

L j  u b l j a n  a ,  6 .  M r z .  Devise«: 
Herlin 1R>L, Budapest VV3, Zürich 1095.00, 
Wicn 300.82, London 276.48, Nowyork 
HS.87, Paris 222.54, Prag lS8.77, Trich 
SW.1Ü. - «ffetten <Geld): CeljDa 156, 
Mbacher Kredit 125, Kreditanstalt 175, 
ivevöe 120, RuSc M0-W0, Krainische I« 
duftrie 265, .^8ir 105, Baugssellscho^t 5y. 

»p t» t  

I» MW»«  ̂^ r̂«»»ckrov» «»«t» 55! 

Daladier ermordet? s.. 
Angebliches Aitrutot aus dm Vrast« der «adttale» 
Partei — Zveoe» seiner Rampaane slir die Laien» 

liesetzoednna im Elsaß 
RO. PariS, 3. März. 

Nach einer noch nicht bestätigten Nach, 
richt der „V o l o n t wurde gestern 
abends auf den Vorsttzenden der Nadilalen 
Partei D a l a d i e r ein Attentat ver-
iibt. Das Attentat verübte «in katholischer 
Weiftlicher in der Wohnung Daladiers w 
der NLHe de» Stadtviertels St. Sermaia, 
»o a»ch die Vohuung des genannten De­
putierten liegt. Daladier war angeblich 
dnrch mehrere «evolverschliffe auf der Ztel-
le niedergestreckt worden. In offiziösen 
«reiftn war heute früh itber das Attentat 

Errichtung einer Luftlinie 
MenSraz-Zagreb 

D»r »er Wied«ra>sti«h«» de» j«,»fl«wtsch«, L«f»v«»«hr, 

LM. B e o g r a d, 8. Mäpz. 

richtung einer Luftverkehrslinie Wien — 
«raz — Zagreb beschlossen, «ach Fertigstel-
lvng des Mariborer Landungsplatzes wer­
den auf der Strecke Wien—«raz_Triest— 
Venedig in MariborAwifchenlanduugen vor 
genommen werden. Der Verkehr auf der 
Linie Beograd—Zagreb wird am 17. MSrz 
ausgenommen werden. 

Wie aus Wien berichtet wird, soll es auf 
der dortigen Konserenz der Vertreter der 
Ssterretchischeu, sranMschen und jugoslawi­
schen LustverkehrSgesellschast zu Beschlüssen 
hinsichtlich der Erweiterung des Lnftî r« 
kehrs gekommen fein. Jugoslawien wurde 
d u r c h  d e n  E h e s p i l o t e n  T h a d d ä u s  G o n ­
dermayer vertreten. <SS wurde die vr 

Die Revolution in Mexiko 
niedergefchlagen 

(Siehe zunächst Seite 5.) 

Die letzten Rachrichten aus Mexiko-City 
beweisen, daß eS der Regierung vollkommen 
gelungen ist, die «usständifchen niederzu-
werfen. Nach Sinnahme aller wichtigen Po 
sitionen gelang es gestern den Regierung«-

N e w y o r k, 8. März. 

truppen, Veracruz, den Hauptstützpunkt der 
Aufständische», eiuzunehinen. Der Oberbe 
fehlShaber der Auff̂ ndifchen, General 
A q « i r r e, ist geflohen, ^e »usständi­
fchen haben fich bedingungslos ergeben. Die 

auf Daladier noch nichts bekannt. Daladier 
hat bereits feit mehreren Woche« eine lel« 
denfchafUiche Kampagne für die Laieugesetz-
gebuug im «faß »«d gegeu die Rückkehr 
der geistliche« Orden entwickelt. Vekaunt-
lich wurde auf Daladier im Vlfafj fchon ei« 
Auschlag versucht, der aber mitzlaug. Ge­
stern erhielt Daludier «uS dem Elsas» eiue« 
anon,«en Vrief, »elcher die autirellgiüse 
Stellungnahme der radikalen Partei auf 
das schärsste verurtellt und hervorhebt, daß 
die elsäffische» Katholiken zur Wahruug ih. 
rer kirchlichen und religiösen Freiheit auch 
zu den Gewehren greifen würden. 

»WMWWMIWWIWUMWWWWUaWNWMWUMWM»»» 

Übrigen Rädelsführer, die gesangenMao»-
me« wurden, werden vor ei« AuSuahutSge-
richt gestellt werden. Sehr viel trug zur Nie 
der lage  der  Aufs tänd ischen  das  Verbot  Ho»  
vers bezüglich der Wassen- und Muni-
tionSanSsuhr nach Mexiko bei. Mit de» 
Falle von Veraeruz erscheint die Revolu­
tion nun liquidiert. Die in verschiicheu« 
nordöstlichen Zentren des Staates mr» 
schanzten Ausständischen verließen ihre 
sestigungen und slohen in die Berge. Die 
Mobilisierung der Regierungstruppe« ver­
schlang große Summen, die nun dmch die 
Konfiskation des Vermögeus fämMcher Auf 
ständischer und der kirchlichen Einrichtun­
gen gedeckt «erden sollen, da eS ermiefi» 
sein soll, dab die Revolution von kathoksch» 
kirchlichen Kreisen angezettelt word« ist, 
die sich mit der Gleichberechtigung der ka-
tholisö^n Mrche mit de» übrige» kouses-
sionen im Laude nicht abfinden kouuteN' 

Das Land der Nevolutionen 

Solche Straßenkäm!pf<',.wie sie bei frü^heren mexikanischen Bürgerkriegen zu sehen Ova­
ren. spielten sich jeht bei der Einnahm von Monterey, der drittgrößten Stadt Meri-

5oS, . 

Semeinfam In den To» 
oegoiige« 

LM. S a r a j e v o, 8. Mkrz. 
In Jlid!e wurde in seiner Wohnung der 

Direktor der .Ä^uranstalt Jlkdie Dr. K e l» 
l e r g?meinsmn nrit seiner Verlobten toS 
aufscfunden. Die Beiden schieden mittckS 
Sublimat aus dem Leben. In der Kaffe der 
Kuranstalt wurde ein ?^bHang von M.SVlZ 
Dinar festyestellt. 

Studentenßrelk ln Spanien 
LM. Madrid, 8. März. 

Die neuen Boî 'chriften für die Mittel̂  
schulen und Unlve^täten Spaniens haben 
die lZtudentenschaft derart in Erregung ver­
setzt, das; die Studenteiwerbindungen den 
Gmeralstreit beschlossen. Dem Rektorat der 
Madrider Universität sting die Mitteilung 
zu, daß die Studenten die Universität in 
Flammen werden aufgehen lassen, wenn die 
Regierunic?' ihre reaktionären Borschriften 
nicht fturückziohen sollte. 

LM. Par ^ s, 6. 
,.C L e e l s i o r" erfährt aus Veit-

fer Kreisen, daß Italien ursprünglich die 
Registr<erullg des Abkonmiens zwischen Va-
tikml und Quirinal beim Völkerbund ge» 
pla'Nt habe. Der Vatifan habe sich jedoch da­
gegen ausgesprochen, und zwar mit der Be­
gründung, daß der Hl. Stuhl bislang kein 
Mitglied des Mlkerbundes gewesen sei, au-
ße^t^ aber keine Aussichten bestünden, der 
Kurie einen ständigen Sitz im Bölkeribundrat 
AU sichern, wie es gewisse kirchliche krstse 
wünschen. 



ZeMibSi' NuKMr Sv» Samstag, den 9. März ^HKA. 

Minverheltenaussprache vettagt 
»riands Rede über die,̂ Moen «echte der Minoritäten" — Da< variier Scho 

Nene Ko»miMo«<tatioleit 
O c n f, 7. Mär^ 

Legen Schluß der Mttigen Mwdechei-
tendcbatte ergriff B r l and daZ Wort, 
um in einer längeren Rede die Ausführun« 
qen Tr. Z t r e s e m a n n S zu beantwor­
ten. Der Völkerbund, erklärte Briand, 
habe mit großen Gchwierigkettin zu kämpft«, 
da er in seinem Wesen eben nî  ander» 
sein könne, als seine Schöpser «s »sllten. 
Wie immer der Völkerbund auch beschaffen 
sei, vor allem habe er die Souveränität der 
in ihm vertretenen Staaten z» behVten. Di< 
Rechte der Minoritäten seien heilig, dllrse» 
alter nicht einer gegen die besteî de» Staa­
ten gerichteten Propaganda dienstbar ge­
macht werden. Bor allem dürfen sie nicht 
Tummelplatz aller unzusriedenen Elemente 
sein, da aus diese Weise die FriedenSatmo-
späre zwischen den Völkern ständig vergistet 
werde. Die Minoritäten müffen sich in der 
großen staatlichen Familie, »ie «ine kleine 
Familie fühlen, welcher der Staad ihre« ««-
geschmälerten konftssionelle«, sprachlichen u. 
kulturellen Charakter gewährleisten soll. In 
ihrem eigenen Interesse dürsen die Minder­
heiten nicht gegen ihre Staaten ausgewiegelt 
werden. Der Staat müffe sich vor den Au­
grissen wehren, wobei die Mittel nicht im­
mer zarter Natur seien. Sämtliche Minori-
tätenkonslilte mögen ehebaldigft im Einver­
nehmen mit den betrossenen Staaten ohne 
sremde Vermittlung beigelegt werden. 

Zum Schlüsse betonte Briand nochmals, 
die Völker mögen iiber ihren Köpfen keine 
besondere Legislative schassen, die in Mino-
ritätenkonslikte« zu entscheiden hätte, viel« 
mehr mögen sie sich lieber mit Petitionen an 
ihre eigenen Staaten wenden. 

Dieser letzte Passus der Briand'schen Re­
de erregte insoserne Aufmerksamkeit, weil 
darin der sranzösische Außenminister ganz 
klar das Wesen des MinoritLtenproblemS 
umriß und auch beiläusig Unsähigkeit deS 
Völkerbundes bezüglich der Lösung seststell-
te. Zum Schlüsse stimmte Vriand dem An­
trag ZaleSkiS bei, das PetitionSversahreu 
bei Minderheitenbeschwerden möge so ver­
bessert «erden, daß hieraus fiir ftne Staa­
ten, die an den Minlierheltenschutz vertrags­
mäßig gebunden sind, keine neuen Verpflich­
tungen entstehen. 

P a r i s , ? .  M ä r z .  

^er „Petit Parisien" betont in der 
B e u r t e i l u n g  d e r  ( G e n f e r  D e b a t t e ,  S t r e  -
s e ni a n n habe sich öffmtlich als Rechts­
anwalt der Minoritäten vorgestellt, die c^rl 
niemand auszurotten bestrebt sei. Der deut­
sche Ausjenminister halbe einsehen müssen, 
idaß es mck)t so leicht sei, nicht nur festfixier­
te, sondern <luch durchfi'chrbarc Forderungen 
aufzustellen. Im übrigen habe sich Dr. Stre-

Die drei Wennincier 
Noman von Elisabeth S. Dorndors. 

OopvrlLllt b>' ^srie lZrUemann. . ̂ üncken. 

t (.^druck verbot'.'».) 

^Der Gedanke: ist ntir noch gar nicht ge« 
kommen, weil ich eigentlich den Herrn Künst 
ler als meinen Nebenbuhler angesehen habe, 
der seit zwei Jahren iin Simmer bei dem 
Pfarrer Einzug hält." 

Lore war hinter dein Rücken des Man­
nes erschienen. Sie löste sich aus dem Tür­
rahmen, und trat an die Seite der .Ruiter. 
Dann spottete sie: 

»Gelt, schade, wß Fhr nicht der jt'ünstler 
oder der Thomas seid? Das wäre ein ver« 
^ügteS G'schpusi! Sucht Euch H.Tlt eine 
Stallmagd aus, .^err Wenninger, so wie's 
bei Euck) im .Hanse Bauch ist!" 

Da kochte die Wut in Ärthold Wenninqer 
auf. Mit geballter Faust schlug er auf den 
Holztisch, daß die Tassen klirrten. 

„Zum Donnerwetter, hört auf mit dl̂ r 
Kvmodie, und treibt kein Spiel mit mir! Ich 
erreiche immer, uxls ich nnll. Und diesmal 
will ich die Lore Normanol" 

^rau Lene trat ihm dicht vor die Au^cn 
und sagte hart: 

„Hier bin i ch der Herr itn Hause, und 
auf meinen Tisch schlage i ch ! Merkt Euch 
das. Wenninger, sonst..." Sie zeigte nach» 

lnrann in seiner Rede, deren Zweideutigkei­
t e n  v o n  B r i a n d  u n d  E h  a m b e r -
lain fein zurückgewiesen wurden, Mühe 
gegeben, die öffentl!^ Meinung in Deutsch­
land zu befriedigen. 

Das linksrepublikanische „O e u v r e" 
meint, der Rat werde wegen der Rede Dr. 
Stres emanns keineswegs ein per­
manentes Minoritätentomitee einsetzen und 
den Dreieransschuß durch Hinzuziehung 
sämtlicher i.m VKlkcrbundrat vertretenen 
Staaten erweitern wollen. 

„P e u P l e" schreibt, die Friedensver­
träge hätten, wie S t r e s e m a n n 
richtig betont habe, nicht die Fassung ei­
nes ewigen Regims beabsichtigt. Äese An­
nahme sei absurd und stünde selbst init dont 
Wortlaut der Friedensverträge im Wider­
spruch. 

G e n f , ? .  M i r z .  
I« Laus« des heutigen Vormittages 

schie« man i» der Frage der Vehandlnng 
von Anträgen iiber die M i n o r i t a t e n 
P r » ble « « «ine Kompromißlösung in de« 
Ginne gesunden zu haben, das» zuerst ein 
Dreierksmitee, k^stehend aus l>em 
japanischen Delegierte» Varon Adatschi, dem 
Spanier Ouinoues de Leon und Ehamber-
l«in, s«im» V«»icht anssetzt. Dieser Bericht 
würde die Basis sür die weiteren Beratun­
gen abgeben, die noch vor der Iunitagung 
in eine« au» sämtlichen Mitgliedern deS Na 
teS gebildeten Somit«« »er sich geheu s«ll-
ten. In di«s«« Zusammenhange verlautet, 
der Rat «D>« i« ^ui iu San Sebastian 
zusammenteet««. Aus Grund der Biratunge« 
im pr»I«ktl«»ten Komitee sollt« die Vollver­
sammlung d«S Völkerbundes im Junl zu den 
weiteren Maßnahme» hinsichtlich der prin-
zipielen UebeePtRfnng der Minderheitenfra­
ge Stelnnß mhmen. 

Seneral Dalenzuesa, 

der chvmalige lmxikanische Gesandte w 
London, ist das Haupt der neuen mexikaniB 

schen Aufstandsbewessung. 
»»WW»W»»W»»WWM>^0»»^»»»»WWW»>W» 

lienfahrer um Rom herum überhaupt fin!>en 
kann. Die eine Front des Schlosses blickt zo­
gen den See, der in der Ferm vom stteng-
erhalbenen Pvosil des Monte Cavo überwacht 
wird; auf der anderen Front öffnet sich der 
Blick auf das latiale Gelände, iveit bis zur 
Grenze des Gesichtsfelds, die durch die tief­
blaue Linie des Meeres angegeben ist. Ei­
gentlich gehören zunt päpstlichen Besih loch 
lveitere zwölf Pillen im selben Bezirk, die 
wahrscheinlich bald mit dem Herrenhaus ner 
bunden werden. Die Schloßgärten erscheinen 
noch sehr ungepflegt, ja vernachlässigt, wenn 
man sie alber betreten darf, ivundert man 
sich, mit »velcher Meisterschaft die Anlagen 
in verhältnisntäßig geringem Raum kompo« 
niert sind: künstliche Perspektiven täuschen 
Dimensionen vor, die in Wahrheit nicht vor­
handen sind; die ausgeklügelte Wegsührung 
vermittelt den Sinn und die Lust des Man­
derns: die Einfachheit des architektonischen 
Bildes »virkt beruhigend und leitet zur Kon-
templatiivn ... In seiner durchgeistigten 
Struktur wahrhaftig ein päpstlicher Residenz 
ort! Klar und »veich ist hier die von Goethe 
so geliebte Luft der Castelli, ruhig und schlicht 
die Menschen in dieser großen Nawr, die sich 
darauf vorbereitet, einem großen, freien 
PaM ihre Segnungen zuteil lverdon zu las« 
sen. 

Severing über die 
Ditiatusgerllchte 

„Sozialdemokrati« u. ««ichsbunner Schwärs-
Kot-Vold als Garantie für di« Vereitelung 

aller Diktaturversuch«." 

Essen. 7. März. 
In einer hier abgchaltenen Versamm­

lung des Reichsbanners beschäftigte sich der 
Reichsinnenminister Severing (Soz.) 
auch mit der Regierungskrise. Severing 

Lene Normano schrie nach Lore. Berthold 
Wenninger, der, von unbezwingbarer Eifer­
sucht und Rachdgedanken getrieben, vorhin 
Lore und Thomas in die Mühle gefolgt war, 
sah beide durch daS Wetter davonjagen. 

Dann verschwand er im Fenster der Müh­
le. 

Lene ging noch einmal unruhig durch daS 
Hans, und setzt« sich dann unten in der Stu-

an das ^nster. 
Konrad versuchte ein Gespräch in Gang 

zu bringen. l5r wollte die eigenartige Be­
klemmung, die auf allen lag, verschsuchsn. 
So fing er an, die Herrin zu trösten mit 
dem, was er selbst durch die Inflation ver­
loren hatte. 

Lene sah durch das Fenster, lvie M^ttljiaS, 
des WeMingers alter Knecht, mit gichtigen 
Schritten gegen das Wetter kämpfte. Wo kam 
der Matthias noch her? Der arme, alte 
Mann in so einem Wetter! 

Da schwoll draußen ew Geschrei aus vyn 
herMilenden Menschen. 

„Feuer! Feuer! ES brennt! ES brennt!" 
Alle eilten sie an das Fenster. Im nächsten 

Moment ertastete Konrad die großen Holz-
schuhe an der Tür, raste hinaus, Thomas 
hinter ihm her, fast über den Hölzemen 
Milchkükl stolpernd. 

Schon rannten sie unter der Hauswan?» 
hin, an Lenes Fenster vorbei. 

Kortsetzung folgtl. 

Eastel Sandolfo --
das päpftllcht DerfMtS 

W»hi> «lrt d«r V«pN «>k S»««<rirllch« 
Wohin wird der Papst auf Sommerfrische 

gehen? Diese Frage, i>ie noch vor wenigen 
Wochen wie Spott und .Hohn geklungen hät­
te, da die Päpste seit der Besitzergreifung 
Rolns durch die italienischen Truppen :ul 
Jahre 1870 ihre freiwillige Klausur int Va­
tikan nicht mehr verließen, ist nun an der 
Tagesordnung, und nicht nur im vatikani-
schen .Hosmeisteramt, sondern darüber hin­
aus in der Presse und in allen Kreisen dir 
Bevölkerung. Wird der .Hl. Dater nach (5 a-
stelGandolfo fahren oder nach M o n-
te c a s s i n >0, zu den oberitalicnischeu Sü^.n 
oder in die Alpen? Fragen und Hypotl)<?sen 
lösen einander ab, immer neue Vermutun­
gen tauchen auf, aber auch die Gutinformier­
ten — es ist unglaublich, wie viel Leute jetzt 
zwischen der vatikanischen Stadt und der 
Urbs diesem wohlfeilen Beruf ergeben sind 
^ können nichts mit Bestimmtheit aussagen. 
Einige, denen das Problem sehr nahe zu ge­
hen scheint, suchen es sogar durch induktiv-
wissenschaftliche Methoden zu lösen, indem sie 
aus der Kirchengeschichte in statistischer Ord­
nung die Orte zusannnenstellen, wohin die 
Paiĵ te sich gewöhnlich auf Sommerfrische be­
gaben. ^s nächstliegen-dste Resultat der 
W a h r s c h e i n l i c h k e i t s r e c h n u n g  i s t  C a s t e l  
G a n d o l f o, ein Ort, der für die !^h?n 
Herren vom Vatikan wohl eine Reise inS 
„Ausland" bedeuten würde, aber den großen 

Borteil hat, in weniger als einer Stulide 
Autofahrt erreichbar zu sein. Mit dem acht-
zylindrigen Fiat 625, den die bekannte Tn-
riner Firma dem Hl. Vater zur Verfügung 
gestellt hat, kann der Wog in noch viel kür­
zerer Zeit zurückgelegt »Verden. ES ist nicht 
ausgeschlossen, daß der Papst, als ehemaliger 
leidens^ftlir^r Bergsteiger, nun auck) am 
Antosport Geschmack findet. . . 

Bereits im Vvrjahre wurde mit den Ne« 
novierungsarbeiten in der päpstlichen Villa 
zu Eastel Gandolfo ibegonnen, und schon da-
nials wurden Stimnten laut, die das Gerücht 
einer baldigen Einigung zwischen Vatikan 
und Ouirinal prophezeiten. Nun lveiß man 
auch, daß der Papst Pius der Elfte für diesen 
Sommersitz eine besondere Borliebe zeigt, 
und so nimmt es die Bevölkerung der Ca­
stelli nicht wunder, daß gegenwärtig sch^n 
Castel Gandvlfo daS Ziel vieler Ausflügler, 
Touristen und Ausländer ist, die das alte 
päpstliche Schloß näher in Augenschein neh­
men wollen. 

Der s)errliche Palast wurde unter jenem 
Kardinal Maffeo Barberini zu bauen l>eg.?n-
nen, der später als Urban der Achte den päpst 
lichen Thron vestieg und wogen seiner Kunit-
liebe weit über die Gren^n Italiens hinaus 
berühmt ^mlrde. Seitdem ist das „Castello" 
stets kirchlicher Besitz geblieben, und gehî rt 
zum landschaftlich Schönsten, was der Jta« 

dem Ausgang: „Dort ist die Tür!" 
Da ging er. Auf der Schwelle drehte er 

sein weißes Gesicht noch einmal um und 
sagte tonlos: 

„Das habt Ihr nicht umsonst gesagt, Lene 
Normano!" 

Am anderen Tage geschah es zum ersten 
Male, daß LoreS Mutter nicht ar îeitete. In 
der Stube saß sie an dem große»» Tisch, und 
vor ihr lag das Wirtschaftsbuch und ein 
Brief von Wenniger. Daran war die Kiin-
digung der Hypothek in .Höhe oon fünfzÄin-
hundert Mark, auSzahlbar in vier Woch-n, 
ausgesprochen. 

Sie hatte die Lore Au der Pate Bann in 
die Stadt geschickt mit einenT Briekchzn. 
Nich Stunden war sie zurückgekommen, und 
die letzte Hoffnung war zerschellt. Die Bä­
rin ließ mitteilen, sie wäre beim besten Wil­
len nicht imstan!^, so eine Summe aufzu­
treiben, so leid es ihr auch tue. 

Nun saß die Mutter, bezwungen und hllf-
los, vor ihrem Wirtschaftsbuch und hotte 
Hoffnung und Rechnen aufgegeben. Regungs 
los starrte sie auf den Brief, der ihr Schick­
sal enthielt. 

Ab und AU wandte die Frau das Haupt 
dem Fenster zu. Bon dort leuchtete dke 
Front der Gotteswand in das niedrige Zim­
mer, und sie sah hoch oben, über dem Pla­
teau. dunkel und drohend eine Wolkenwand. 

Schon lvate sich eine fable Beleuchtung 
ül>er die Hochwiese, und das weiße neue ?MH 

lenhauS der Wenninger, nahe an die Gottes 
ivand gelehnt, leuchtete Plastisch und gespen­
stisch herll!^r. 
In der Mühle, am Hügel des Wiserweges, 

saß Lore mit ihrem ihr von Kind auf treu 
ergebenen Kameraden Thomas und dsm vl-
ten treuen Müllerburschen Konrad. Sie be­
ratschlagten seit Stunden ergebnislos, »vie 
Lores Mutter zu helfen sei. 

Wie Alpdruck legte sich ihnen die Luft aus 
die Brust. Die morschen, schwarzei» Brett.?c-
wände knisterten unter ^r Schwüle. 

Die drei waren sehr still geworden und 
jeder mit seinen eigenen Gedanken beschäf­
tigt. Dann ließ sich dumpfes Murren vermch' 
men, und nach Minuten brauste in kurzen 
Stößen Slurm auf. Ein geheimnisvolles Be­
ben ging über die Wiesen, und drüben schie­
nen Kornfelder dem Tal zuzufliehen, als ja­
ge e^ne große Angst über sie hin. 

Konrad, der Müllerbursch«, sagte aus tie­
fen Gedanken heraus: „Wenn die Mutter 
Gottes ein Einsehen hat, jagt sie den Blitz 
in die Mühle!" 

Entsetzt sahen ihn die anderen an. lkon-
rad fuhr fort: „Sie ist ziemlich hoch ver­
sichert, jedenfalls unr das Doppelte ihres 
Wertes. WÜr^e sie abbrennen, wäre der Le­
ne geholfen!" 

Das l̂ lag tief eingesunken im Dunkel. 
Blitze zischten zwischen niederbrechende Was­
serstürze. Dort torkelte noch ein Volzel durch 
die brüllenden Elemente. 



erklärte u. daß jegUche Nervofitüt unbe­
gründet sei. Die Möglichkeit einer Diktatur 
werde in verschiedenen Kreisen zwar erör­
tert, aber bei der festigefî ten politischen und 
flewertschaftlichen Organisation der Sozial« 
deiriokratkschen Partei Deutschlands und deS 
s!ieichsbanner4 lönnte eine Diktatur nur 
mit einem Mißerfolg zusammenibrechen. 
Sollten der Stahlhelm oder andere Orga­
nisationen ettnas gegen die Republik unter­
nehmen, würden sie vom z«>stSndigen Innen 
lmnifter hart angefaßt werden. 

Beramiz zurlttkerobeil 
B«e>»»fichMch«e gMs«»«««»«,ch »«r «<»»»>«»« l» «»x»»» 

Xrotzfl< Kampf 
oegen Stalin 

Wie aus Konstantinvpel gemeldet wird, 
teilte Trotzki seinen.Anhängern mit, !zab 
nach den letzten, bei ihm eingetroffenen 
Meldungen die Rechtsoppofition ein Bünd­
nis mit den Trotzkisten schließen möchte, um 
g e m e i n s a m  g e g e n  d i e  D i k t a t u r  S t a l i n s  
M känlpsen. Trotzki erklärte, daß er bereit 
sei, mit der Gruppe Bucharin wieder 
Frieden zu halten und gemeinsam den 
Kampf gegen die Stalin'sche Politik in der 
Sowjetunion aufzunehmen, da durch 
Frieden zwischen diesen îden politischen 
Gruppen die Lage Stalins sich verschlechter­
te. .Zur Lage der Trotzlischen Opposition 
erklärte Trotzki, daß es der O. G. P. U. 
trok aller Z^vangSmaßnwhmen nicht gelun­
gen sei, die (^hcimorganisation der Trotzkt-
stischen Partei zu sprengen. Die Grupp'n 
hätten ihre Organisation vollkommen auf­
recht erhalten und känrpfen a-uf illegalen 
W.'gcn welter. Trotzki verlangt, daß Stalin 
den Oppositionellen RakowSki und Sosnoo-
ski die Möglichkeit gcSben solle, sich inS 
A»?land zu begeben, da ihre G^undhsit 
t>ttvch die letzte sibirische Verbannung sehr 
gelitten habe. 

Aus Mexiko.wird vom 7. d. M. be­
richtet: 

d e r  
V«»aer»z jeheint »m-

«tttelbar b»vOrz«ftehe>. Zwî en den 
Gtr«ittrAfte», di« «iter de« Befehl de» Ge-
nerals AßMr»« stehen» «ib TrnPPeiiRdtei-
ltMDen, die ihn i« Stich ßelaße« ^de«, hat 
in Veraeruz ein blutiger Gtraße«kM«pf 
ftattgestmde«, der erst ein Sud< nah«, als 
das KOnsularkorpA  ̂«erhindersng «ei-
tsre« VlutVergies^enA eingriff. SS wurde 
schließlich ein Wasstnstillstand ser-
eindart, der die !S^din<Mg enthielt, daß 
General Alstiierra die Stadt oerlafse. SS 

wird angenommen, daß er zu Schiff entko« 
wen sei. Nach einer weiteren Erklärung der 
mexikanischen Stegi«rvng besinde» sich die 
Wedelen üderal in voSer AnflSsung. Die 
Städte vrizaba, Cor data »nd Ialapa sind 
wieder in den ^nden der VundeSregierung. 

«mtlich wird bestätigt, daß es den Regie-
rnngStrvppen nach eintögiger Schlacht ge­
lungen ift, die «nsftändischen ans Beracruz 
zn vertreiben. Die «erlnfte sind auf beiden 
Seiten fehr groß. Der srüĵ re Präsident 
Calles, der d!e gegen die Rebellen ent-
sandtenRegietnngStruppen kommandiert hat, 
erklört, daß der AusstRnd in kurzer Zeit 
beendet sein wird. 

Berlin - das Ämtnim 
ves MopSifchm Lufwerktftrs 

Der irvbt« v»fth«h»tz»s S«»»«» — »4«9 gl>>z«»ß« — Ber-

htnv»«!«« «ach «U«» «»ropStlch«» wetr»»»le> 

Mafar«»« Wort ilber 

Hervtn und Sroderer 

)ii sctncm Werke nxiiijjl >crl»e« 
findl'n wir folgende Stelle: 

„Die Menschheit u>ü> die Völker haben 
das nie von einen: Helden oder Er-
ob.'rer cnl>artet, die Menschheilt und die 
Völker sind nie so im Materiellen versuu-
kell gewesen, daß sie Blutvergießen als die 
Wahrheit erachtet hätten. Die Menschheit 
»nd die Völker haben stets in der Tiefe 
ihrer Seele an die Macht des Geistes und 
der Wahrheit geglaubt, sie. haben geglaubt, 
daß der Geist und die ZMHrheit Über die 
Materie und das Blut siegen. Die Mensch­
heit llnd die Völker haben sich zwar, es Ist 
lnahr, vor den Mächtigen dieser Welt ge­
beugt, sie haben die Schläfen ihrer Unter­
drücker lnit Kränzen gekrönt, bereitwillig 
ihr Blut vergossen und Schevgelldienste ge­
leistet. Die Menschheit und die Böller ha­
ben ihre Propheten gesteinigt und ihre Er­
löser gekreuzigt ^ aber die Menschheit «nd 

Völker haben gehofft und hoffen, daß 
sie die Befriedigung ihrer Seelen im Gsist 
der Wahrheit unb der Liebe finden werden, 
sie hoffen und glauben an Erlöser, deren 
Neich nicht von dieser Weft ist... 

Sakultative Sl>-s««e»ung 
ln Äugoflawlen? 

Mit Rücksicht aus den im Gang befind­
lichen Ausgleick) der Gesetzgebung im g<nl-
zen Lande ist auch die Krage der Z i v i l-
e h e, die in einen: Teile des Staates ge-
sej.,lich besteht, in Erörterung gezogen wor­
den. Nachdem sich die Vertreter sämtlicher 
Glaubensbekennwisse für die Aufrechterhal-
tullg der kirchlichen Eheschließung auSgespro 
chen hatten, ist die Lösung dieser Frage durch 
die grundsätzliche Regelung der f a k u l t a-
tiven Eheschließung in Aussicht genom­
men, so daß eS de«: Bürgern fteisteht, die 
E h e  k  i  r  c h  l  i  c h  o d e r  z i v i l r e c h t ­
lich zu schließen. 

Natten al< Delttateffe 
Zine sonderbare Figur »var der OrtS« 

arme Ferdinand Koller, der seit Jahr­
zehnten in Weng im Jnnkreis hauste. Kol­
ler lebte in seiner einsanien verfallenen 
Holzhiütte nlld verdiente sich seinen kärgli­
chen Unterhalt durch Besenbinden. Seine 
Bedürsllisse waren die eines Menschell, der 
auf der priillitivsten Kulturstufe steht, da-
gegell hatte er eine Liebhaberei, die ihn in 
der gailzen Uingebung bekannt machte. Cr 

Der Mittelpunkt des LufwerkehrS, von 
seiner Entwicklung bis zur gegenwärtigen 
Aera der Atlantikflüge, war und ist B e r-
l t n. Zwar hat Berlin nicht gerade eine 
günstige geographische Lage, doch wurde die 
deutsc!̂  ReichShanp t̂adt mit Rücksicht auf 
die l̂iirtschaftli<^n und kommerziellen Be­
dingungen im Jahre 19S8 Mittelpunkt des 
europäischen Flugverkchres. Tempelhof bei 
Verlin ist demnach der größte Luftbahnhof 
EurolpaS. Bisher landeten und starteten in 
Tempelhof 20.779 Flugzeuge und Luftschif­
fe. Die Zahl der Flugpasiagiere betrug 
41.S14. Die beförderten Lasten bezifferteil 
sich auf 1,l90.v00 Kilogramm, ein Rekord, 
der die Luftyer?chrssifsern der übrißsil Flug 
Plätze weit -übersteigt. Hinsichtlich des Luft­
verkehrs über Berlin im Borjahre ergaben 
die Berechnungen der Lulfchanfaämter 8429 
Flugzeuge mit S1.547 ^eisenden und 
797.0W Kilogramm Postpaketen. Ausgenom 
men sind Cportslüge und Ausnahmeflüge, 
gezählt wurden nur die wirklichen Verkehrs-
flüge. . . 

Der Flughafen felbst wurde im Vorjahre 
gründlich renoviert, vergrößert und technisch 
ausgebaut. In Tontpellhos.wuxden feriler 
Tribünen für Zuschauer errichtet. 
Die Tribünen wurden im Vorjahre uln wei 
texe 730.000 Sitze vergrößert. Außerdem hat 
die Stadtgemeinde Berlin sehr viel für die 
Belebung des Luftverkehrs getan. .Es wur­
den zahlreiche, nach Tenlpelhof führende 
Straßen angelegt, ebenso Tramwaylinieli, 
die den Zustrl>m der Reisenden zum Flug­
hafen zu bewältigen haben. 

Besondere Aufmerksamkeit wird den Luft-
expreßlinien gewidmet. Von diesen find die 
lvichtigsten Linien: Berlin—Frankfurt am 
Main, Berlin—KAn, Berlin—Hamburg 
usw. Nicht geringere Aufmerksamkeit wllrde 
dem Lastve^ehr gewidlnet. So wurden im 
Jahre 1Y26 svlgende Linien eröffnet: Berlin 
—Essen—Köln^Paris, ferner Berlin—Han­
nover—Amsterdaon—Londml. Interessant ist, 
daß viele deutsche Zeitungen mittels Passa-
gierflugzeugm an ihren Bestiminungsort 
verwandt werden. Die enoeiterten Expreßli-
nien lverden in Kürze auf sämtliche grvße 
Kulturzentren erstreckt werden. Sehr wich­
tig ist die Luftexpreßlinie Berlin—Wien, die 
der Luftexpreß in drei Stunden bewältigt, 
sodann die Linie Mal>mA-^Kopenhagen— 
Berlin—Wien und Venedig—Rom. Die 
Lufthansa wird auch für die Nnführung be-
fonderer Nachtflüge Sorge tragen, um auf 
diese Weise die Fahrzeit zu verkürzen, da 
die Etappenflüge wegfallen. Die Flugdauer 
des Luftexpreß Berlin—Paris beträgt 5 u. 
einhalb Stundeil, ebenso für die Linie Ber-
lin-^ürich. Der Fahrgast setzt sich beispiels 
lvcise UN! 3 Uhr früh in den Fond der gro­

ßen Junkers-Luftltmousine mld landet uin 
7 Uhr abends glatt in Moskau, braucht dem 
nach für die Zurücklegung der gewaltigen 
Lustlinie 10 Stundeil. Wie man sieht, ge­
hört die Zukunft dem Luftverkehr. 

Seltene Sagdbeitte 
Ani 20. Feber lourde in PiSece bei Are-

Zice ob Savi eine Groß- oder Edel-
trappe (otis tarda) erbeutet. Der Vogel 
wog 8 Kilo und hcrtte eine Spanlllveite von 
2.20 Nl. 

Die Trappe gehört zu den grösjten euro­
päischen Vögeln und kommt außer in der 
russischen Steppe in Ungarn bci Alföld u. 
vereinzelt in der Wojwodina vor. Sie ist 
Standvogel, wurde aber iin außergewöhnlich 
strengen Winter 187V/M, sowie heuet llach 
49 Jahren aus Hunger zur Wanderschaft 
lgezwungen. Außer obgenanntom Exoniplar 
in Slowenien wlirdell im Laufe de«) Winters 
ill Kroatien zwei lveitere erlegt. 

Da die Trappe uiigeinein scheu ist, gehört 
î ieser Fall zu den größten Seltenheiten. 

»Marlborer ,^e^tunst^ Nummer 5^. 

Krau Sqmnaflaßin 

In Wien hal bekanntlich die siobzehnjäli-
rige Primanerin Minn Glaser gi'hciratct. 
Da sie auch als Frau Mimi Wilh<'lm ihre 
Studien zu beendigen luÄnscht und ihr 
Mann ihrem Wunsch iliclit widersprechen 
lvill (was in den Flitterwoch<:n schließlich 
verständlich ist), so sieht man die Frau 
Gl?mnastastin (in der Mitte) jeden Mor'^el, 
mit ihren Freundinnen gvtrenlich zur Schu­
le pilgern. 

Me letztm NSuber 

von Montenegro 

Aus KolaZ in Montenegro wird gemeldet: 
Dienstag früh sind bei dem Dorfe Ravlli 
die beiden letztell lnontenegrinischcn Räu­
ber Drago und Rados Bulatovie iin 
Kampfe lnit der Gelldarmerie gefallen. Auf 
den Kops der beiden lvaren Preise von je 
50.000 Dinar ausgesetzt. Damit ist Mon-
teilegro vollständig von Räuberbanden ge­
säubert. 

Eine Zeitlang trieb in Montenegro auch 
cin w e i b l i ch e r Räuberihauptmann ge­
nannt Hajduöica S t o j a ihr Unwesen. 
Sie lvar die Nichte des montenegrinischen 
K ' t i n m u n i s t e n f ü h r e r s  V u k a S i n  M a r k o -
i l!. Beiden gelang es seinerzeit naä) Ruß­

land zu entkvnnnen. 'Zimrmehr ist ill Podgo-
rica eine Zuschrift der Stoja eingetroffen, 
worin sie nin Ausfolgung ihrer Persolial-
dokmnente ersucht, da sie sich in Mosrail 
mit etilem Sowjetkonlinissär zu verheiraten 
gedenkt. 

befaßte sich nämlich mit der Aüchdnng von 
Ratten, die er in liebevollster Mise mä­
stete. Hatte er eine Anzahl fetter Rattl?n 
beisammen, dann gab es in der Hütte ein 
großes Schlachtfest; Koller verspeiste da seine 
Ratten als feinste Delikatesse. Während der 
letzten Frosttaî e erlitt der 67jälirigc Manll 
schlvere Erftiernngen. A!an mlrßte ihn init 
Gelvalt ins Krankenhaus nach Wels briil-
gen. da er sich freilvillig nicht siberführ '̂n 
lassen lvollte. Jnl Spital ist er nun seillen 
Verletzun<^en erlegen. 

Schließlich bestätigte der damalige Olierste 
Gerichtoherr General Watter, das Todesur­
teil, obgleich seiQ Referent schlverste Beden­
ken dagegen geltend gemacht hatte. Ehe da^ 
Urteil aber vollstreckt werden konnte, erfolg­
te die Aufhebung der außerordentlichen 
Kriegsgerichte. Tann kanl der >wpp-Putscs>, 
in desseil Verlaufe der Verurteilte aus dein 
Gefängnis befreit lvurde. Der Zufall brachte 
es mit sich, daß erst wenige Tage vor dieser 
Befreiung die Kriminalpolizei, die selbst 
schon an der Schllld des Malkus gezlveiselt 
liatte, jenen Raubmörder sasseil konnte, bei 
dem die geraubten Wertsachen gefunden lnur 
den llnd der ein Geständnis ablegte. Er lrmr-
de ebenfalls zuul Tode verurteilt, dann aber 
zu lebenMnglichöm Zuchthaus begnadigt. 

tlnschuldig zum Tode 
verurteilt 

Ein Justizirrtum der durch Zufall nicht ka­
tastrophal endete. 

Den «sensationellen Fall eilies Manlics, der 
unschuldig zum Tode vî urteilt lvurde und 
nur durch eine Verkettung merklvürdiger 
Ulnställde der Hinrichtung entging, teilte der 
sozialistische Abgeordnete Kutter im Berliller 
Lalldtage mit. Der lltlinmal wegen Dieb­
stahls vorbestrafte Schinelzer Heinrich M a l 
kus wurde lstlv in ( l̂fenkirchen von eilloin 
außerordentlichen Kriegsgericht auf Grund 

^ eines Indizi e n beweifes wegen Raub 
j Mordes zum Tode verurteilt. Man hatte ihn 
ill der Nähe des Tatortes zur angeblichen 

^ Tageszeit gesehen. Er lvlirde ferner von 
zlvei Zeugen als die Person er-
k a nn t, die nrit eillesn vmn Erlnordeten 
gekauften.^tosser dessen.Haus verlassen hatte. 
Die Bestätigllng des TodesurteUes zog sich 5» 
'̂ ionate hin. ^ 

Barbarische Eltern 
Die Eheleute ^ü'nsbcrg ill Lanlba^) (Ober-

österreich) haben ihre ZI jährige geistesge­
störte Tochter in einenr ungeheizten, 2Z-<. 
ter langen und 1 ^ Meter breiten, lnit Be­
ton gepflasterten Raum eingeschlossen gehal­
ten, in denl sich als Lagerstätte nnr schlech­
tes Stroh Ulli? eille alte Pferdedecke befanden. 
Der ganze Rauin lvar nlit Ulirat gefüllt. 
Das Mädchen lvurde von einer Koiininissioll 
ohne Meider uild Wäsche angetroffen. Das 
mlglnckliche Geschöpf lvurde inc' Kranken­
haus gebracht. 

Sdefcheivung als Motiv eine« 

furchtbaren Derbrechen» 

L i n z, 7. Mär^. 
In der Ortschaift Ailsfelden bei St. Flo-

riall hat sich heute nackt eine furchtbare Allit 
tat abgespielt. Etwa 18 Minuten außerhalb 
des Ortes liegt das Fürhappergut. Dort 
feuerte der Besitzer Ignaz S t o cl i n g e r 
auf seine 58 Jahre alte Frau niehrere Schüs­
se ab. Die Frau lvar sofort tot. Dann ricli« 
tete der Mörder die Waffe gegen sich und 
tötete sich gleichfalls dlirch nlehrere Schüsse. 

Die Blnttat, deren Vekanntlverden in Ans 
feldell das gröjzte Aufsehen herliorrief, hat 
eine längere Vorgeschichte, die in einern l^he-
scheidullgsprozeß zlnifchen den beiden Gatten 
zu suck»cn ist. J^l zlvei bisher durchgeffihrteil 
Verhandlungen hatte das Gericht zugunsten 
der Frau entschiedeil llnd heute Donnerstag 
sollte in Liliz die letzte Verhandlung stcitt-
finden. Wie lnan annriniilt, hegte der Baller 
keinen Zlveifel nu?hr, daß er den Pro^^eß 
und dainit Hauü und Hof verlierell iverde. 

Kurze Nachrichten 
t. David Buick gestorben. Der Grüllder 

der Buick-Werke, ^nnd Bllick, ist in Te-
troit gestorben. 

t. Der Nestor der slawischen Jonrnolisien 
gestorben. Dienstag ist iil Prag der älteste 

Islaivische Journalist, Schriftsteller nild Dich^ 
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ter, Josef H o l e L e k, verschieden. Der 
Beestorbene wur^e am 27. Feber 1853 in 
Stokice bei Bodnan in Böhmen geboren u. 
witmiete sich irach Msolvierung der Studien 
der Publizistik. 

t. Sin Dsrf ia Ar«eaie« verschüttet. 
Nach Meldungen Berliner Blätter aus San 
gesur in Armenien wurde ein GebirgSdorf 
durch einen Bergsturz verschüttet. 13 Cin-
wohner wurden getötet, 14 verletzt. 

t. vberptimaner «»d Haustochter begeh­
en Selbstmord. Eine Liebestragödie ert^.g-
uete sich Mittwoch in dom Harz-Städtchen 
Eeesen. Der Oberprimaner Göpel auS Dort­
mund, der hier seit etwa acht Jahren die 
Oberrealschule besucht, hat mit seiner 18jäh» 
rigen Geliebten, der Stieftochter eines an­
gesehenen KÄufmanncs, auf den Bahngelei­
sen der Strecke Seesen-Kreiensen Selbstmord 
verübt. Göpel unterhielt mit der Feldmann 
seit längerer Zeit ein Liebesverhältnis. 
Nunmehr sollte der Oberprimaner Seesen 
verlassen, weil ihm sein Bater die Mittel 
zum Studium nicht mehr geben konnte. D!eS 
scheint die jungen Leute bewogen zu haben, 
gemeinsam in den Tod zu gehen. Man fand 
beide zerstückelt auf dem Bahnkörper. Sie 
hatten sich mit Riemen und Draht zusam­
mengebunden und so aneinander gefesselt 
ihr grauenvolles Schicksal erwartet. 

t. Auf der Mistgabel aufgespießt. In der 
Nähe von Dijon stürzte ein 14jähriges Mäd 
chen so unglücklich von dem Heubode«^ aus 
den Stiel einer Mistgabel, daß es förmlich 
aufgespießt wurde. Es starb nach wenigen 
Minuten. 

Schwere« Ängiack 
In Pobretje stürzte heute vormittags ein 

Brunnenbau zusammen, wobei der ZOjähri' 
ge Arbeiter Johann Zelenko verschüttet 
wurde. Trotz der sofort eingeleiteten Ret» 
tungsarbeiten konnte der^ Bedauernswerte 
nur mehr als Laiche geborgen werden. 

Radio 
' Samstag, 9. März. 

L j u b l j a n a  1 2 . 3 0  U h r :  R e p r o d u z i e r t e  
Musik. — 13: Zeitangabe und roproduzierie 
Musik. 13.30: Wasserstand und Börsenbe« 
richte. — 17: Nachmittagskonzert. — i8.i)0: 
Vortrag. ^ 19: Deutsch. — 19.30: Vortr-ig. 
— 20: Konzert 22: Nachrichten und Zeit­
angabe. — 22.15: Rund um Europa. — 
Wien 19.25: Kammermusik. — 20.30: E. 
Sturawys „Ein Wüschirmädelball blZim 
Schwender". — raz 1v,35: Bolkstümli-
ch<;s Konzert. — Breslau 18.25: Espe» 
ranto. — 19.20: Stenographie. 20.1'): 
Musikalische Abendunterhaltung. — 22.Ü0: 
Tanzmusik. — P r a g 18: Deutsche Sendung. 
— 19.05: Blasmusik. — 21: Brünner Sen­
dung. — Daventry 20.45: Populäres 
Konzert. — 22.35: Bunter Abend. ^ 23.35: 
Tanzmusik— Stuttgart 20.15: L. An-
drejews Drama „01—01". — 21.30: Bunt?r 
Abend. — 22.45: Tanzmusik. — 21: Mili« 
tärkonzert. — F r a n k fu r t 19: Ejperanlo^ 

. — 19.45: Unterhaltungsmusik. — 20.15: 
Stuttgarter Sendung. Anschließend: Bnntc?r 
Abend. — Darauf: Tanzmusik B r ü n n 
17.45: Deutsche Sendung. — 21: Nadio-Äa-
barett. — L an g e n b e r g 20: Lnstiqer 
Abend. Anschließend: Nachtm'.isik. — 22.'̂ ^:. 
Abend^ycrtungen. — Berlin 16.30: Un-. 
terhaltunqsmusik. — 18.10: V. Morgins 
Sketch „Revolte in der 5>errenkleidunq". 
19: Englische und amerikanssche Musik. — 
L0: Bunter Abend. — An^ck'l?c^.''nd: Tzn';-

^ musik. — Mailand 20.30: B. B?slini? 
Oper „Norma". — Münche n 18: K)n-
zert. — 20: Konzert. — 2!: .H'imor im alt^n 
Lied. — 21.40: 5?. Struve?- Sketcl, „^n.ve-
len". _ 22.45: Kon.^ertmusik. -^Buda­
pest 17.40: Leichte M'lsik. ^ 23.1s,: 

' nermusik. — Warschau 2f>.30: F. LeharZ 
Operette „Paganini". ^ 22.30: Tanzniusik. 

Kino 
Union-Kino. Bis einschl. Sonntag „T s ch e-

k a, d i e g e h e i m e M a ch t". Großi.'r 
Usa-Film, der überall Aussehen crrejile, 
wo er gezeigt wurde. Ein Filmwerk, d.l? 
man gesehen haben muß! In der . '̂Haupt­
rolle: Michael Bohnen. In Vorbe­
reitung befindet sich „Fürst Boris, iiLr 
Adjutant des Zaren" mit Jvzn Ndosju-
chin in der Hauptrolle. 

Burg-Kino: Donnerstag, den 7. d. bis ein­
schließlich Sonntag, den 10. März „ R a--
IN o n a". Der schönste Film der unver­
gleichlichen Dolores del Rio, die die 
ganze Welt bewundert. Normale Preise. 
Verstärkte Musik! 

nl. Evangelisches. Sonntag, den 10. d. 
uui 10 Uhr vormittags wird im geheizten 
Gemeindesaale ein Predigtgottesdienst statt 
finden. Um 11 Uhr sammelt sich die Schul-
jujzend zum Kindergottesdienst. 

m. Die Theaterleltung teilt mit, baß die 
gestrige Meldung von der Ernennung des 
Herrn Dr. K r a l j zum Gehilfen des Thea­
terintendanten Herrn Dr. BrenLiL unzutref­
fend ist, da die BerhaMungen noch nicht ab­
geschlossen sind. Desgleichen entbehren auch 
die in einenl Teile der Presse enthaltenen 
Meldungen von der bevorstehenden Beru­
fung des Herrn Intendanten zmn Leiter der 
beiden Thc<lter in Ljubljana jeder Grund­
lage. 

ul. Der WohltätigkeitSabend der Feuer­
wehr und deren RettungSabteiwng wird auf 
allgemeinen Wunsch F r e i t a g, den 15. 
März mit donl gleichen Programm im hiesi­
gen Theater wiederholt. Das P. T. Publikum 
wird ersucht, sich die Eintrittskarten wo­
möglich im Vorverkauf zu besorgen. 

m. Das Amtsblatt für die beiden sloweni­
schen lsreise veröffentlicht in seiner Nummer 
23 vom 5. d. das Geseh über den am 2. No­
vember 1927 in Athen abg^chlossenen Han­
dels- und Schiffahttsvertr'ag zwischen Jugo­
slawien und'Griechenland. 

m. Jahreshauptversammlung des Ver-
schünerungSvereines^ Dienstag, den 12. d. 
um 20 Uhr hält der VersHönerungsvuein 
für. die Stadt Maribor seinö ordentliche Iah 
reshaüptversanMllung in' der Restauration 
des „Narodnl dom" mit. der üblichen Tages­
ordnung ab. Falls zur angegebenen ^eit die 
Bersammlung nicht beschlitUähig ssin sollte^ 
findet im Sinne der Vcreinssatzungen eine 
hallie Stuklde fpater eine' zweite Generalver­
sammlung ohne Rücksicht auf die Teilnehmer 
zahl statt. 

m. Berggottesdienst. Anläßlich des sonn­
tägigen Skirennens findet .Sonntag, den 10. 
d. um 9 Uhr vormittags in der St. .Hein­
rich-Kirche nächst der „Ruska kooä" ein Berg 
gottesdienst statt, welchen das Mitglied des 
A l i c S - T o u r i s t e n k l u b s  H e r r  D r .  A .  J ' e  h a r t  
zelebrieren wird. 

m. Wohltcitiftkeitstqtnbola des Jugend-
A>)tkrcttzes. Das Jugend'Rotkreuz «in Ma« 
r!')or veranstaltet .auch, Heuer > am 5. Mai 
eine große . Wohltätig'citstoknbola. Alle 
Vereine in Maribor/und Um.zoöung wer­
den ersucht, an diesein.Tage von eventuel» 
len lchnl'ch2n Veranstaltungen absehen^ zu 
wollen. Dcr Vorstand. 

m. Fremdenverkehr. Im Lause de? gestri­
gen Tages siiid 60 Fremde in Maribor iin« 
gereist, davon 9 Ausländer. 

m. Danksagung. Die mit Brennholz be« 
teilten Barackenbewohner in der T^njkova 
ulica 8 sprechen de-m hochherz's il Spender 
Hvrn Adolbert G u s el sowie dem Stadt-
.Magistrat ihren innigsten Dank aus. 

Nl. Straszengespräch. „Sö, hör'n's?! ?Äo 
rennen 'S denn hin?" — „An Plötz reser­
vieren für's ,,EdeIweißsest". — „Hcnte 
schon?" — Ja, sunst lriagk i' kann Plötz 
mehr, und i' muß > dm ' Nadfährerreizen 
seg'n. — „Ja, wann geht'denn die .Hetz' 
los?" ^ „??o"freilich, nmrgen Samstag um 
acht? auf d^Nocht.^^ — „So. liabS Frein-
derl, do kumm i ä mit. Alst'n auf Wie-
erseh'n und reservier für mi a an Platz!" 

m. Die Rodelbahn „RuSka koöa"  ̂«uSe 
ist tadellos'ausgefahren, worauf wir insbe­
sondere die Teilnehmer und Zuschauer des 
sonntägigen Skirennens aufmerksam ma­
chen. Die Bahn ist in bester Verfassung und 
bis nach RuLe vorzüglich fahrbar. Für 
Nächtigung und VerLöstigung ist reichlich 
vorgesorgt. 

m. Verhaftet tvurden gestern Juliane V. 
wegen Schmuggelverdachtes, Franz L.^ we­
gen Betruges, Marie G. wegen geheimer 
Prostitution und .Caroline B. wegen ver­
botener Rückkehr in das Stadtgebiets 

Atar i b o r, den 8. März. 

m. Ei»e gefellige Zusammenkunft veran-
s staltet Samstag, den 9. d. abends in der 

..Mariborska koüa" die Wintersportsektion 
des Slowenischen Alpenvereines, zu welcher 
sämtliche Mitglieder wie Freunde des Win­
tersports und Alpinismus herzlichst geladen 
sind. 

m. Gute Paffage zur „Mariborska koöa". 
Allen Touristen uird. Wintersportlern, wel­
che den sovntSgigen Patrouillenlüufen bei­
zuwohnen beabfichtigen, sei hiemit mitge­
teilt, daß der Weg zur „Mariborska koöa" 

^ von' der Bahnstation HoLe aus für jeder­
mann gut Passierbär ist, wogegen der Aus­
stieg über .Radvanje wegen des hohen 
Schnees noch immer schwierig ist. 

m Unfall. Der Invalide Johann D. 
wmde gestern abends in der Mlinska ulica 
Plötzlich von heftjgemUnwohlsein befallen u. 
mußte von der Rettungsabteilung in daS 
Krankenhaus überführt werden. 

Vekitirtt« i 

Vis «knzeftilPyltcd Zonnos 

Aus viul 
p. »iSsprengung apf der Dran. Da :n. 

folge des wärmeren Wetters gefiihrlick,.'r 
Ei^ang zu befürchten ist, geht die techni­
sche Truppe gegenwärtig daran, unter L-i. 
tung des Stadtkommandanten von Pt ij, 
.Herrn Majors S a r a c, im Stadtbo­
reiche auf dei^ zugefrorenen Drau Spren­
gungen vorzunehmen, um die fast einen 
Meter dicke Eisfläche zu zertrilmmern. s)err 
Major öarac wird die Eissprengungen nich 
im oberen Drautal soioie bei Ormo^, Va-
raZdin und Prekmnrje leiten. 

p. Raubliberfall. Dieser Tage wurd-> o?r 
35jährige Invalide und Trafikant 
I a n! e k o v i L, der im Nucksack Nnnch-

waren trug, auf i>em Heimqaiiqe na7h's 
v o n  d e n  b e i d e n  B r ü d e r n  B e l ß a k  
Mala Nodelsa überfallen und zu 
geschlagen, worauf ihm der Rncksac? 
Inhalt abgenommen wurde. Die Nci 
teilten hierauf die Beute und versch'.'̂ n-
den. Die Gendarmerie nahm sofort l'»!? 
Nachforfchungen auf und konnte der beiden 
Räuber bald habhaft tverden. Die Vriider 
gaben beim Verhör zu, die Tat be>iau.^?n 
zu haben, erklärten jedoch, sie wären der 
Meinung gewesen, daß es sich nm einen 
Tabakschmuggler gehandelt habe. îe 
Täter wurden dem Gericht eingeliefert. 

P. Paldläufer In Ptuj. Sonntag vor?nit-
tags sindet in der ^Mladika" um 9.30 Uhr 
eine Versammlnug der Waldläufer von 
Ptuj statt, zu welcher jeder gelaen ist, dni 
Waldläufern beizutreten. Auf der Sp,lr. 
Der einsame Wolf. Sanihäuptling. 

»n. Tie Polizeichronik 1>es gestrigen Tag?S 
weist wsgesantt 19 Anzeigeii auf und zwar 
1 wegen Schändung, 1 wegen Gefährdung 
der persönlichen Sic^rhoit, 1 wogen Ruhestü 
rung, 1 weMV,.Me.hstahls> .2 wegen Nicht­
einhaltung der Sperrstunde, 6 wegen Neber 
schreitung der Straßenverkehrsvorfchriften, 

. 1 wegen ärgerniserregenden Benehmens so­
wie 1 Verlust- und 1 ̂^undanzeige. 

m. „Lumpacwagabulndas". Die Damen, 
welche in diesem Dheaierstilck anläßlich der 
Fcuerwchrveranstaltung mitgewirkt haben, 
lverdcn gebcteii, kostümiert Mccks Erstel­
lung eines Gedenkalbums für die^Zlkuer-
wehr am Sonntag um 10-Uhr im Ätte-
lier Mayer^zu erscheinen. 

m. Wetterbericht vom 8. März, 6 Uhr: 
Luftdruck 742, Feuchtigkeitsmesser -^3, Ba­
rometerstand 75>1, Temperatur —1.5, Wind 
richtung NW^ mit westöstlichem Wolkenz-lg 
kein Niederschlag.-

Aus Selje 
c. Todesfülle. Am Mittwoch, den 6. d. M. 

-starb in Celje (Na okopih 9) die Private 
- Frau Helene H e u ß, geb^ Golija, im Al­
ter von 84 Jahren, im Krankenhause aber 
der 15 Monate alte August I a z b e c, 
Pächterssohn aus Kalobje. Friede ihrer 
Asche! 

c, Elnsllhruyg byS Autobusverkehrs in 
Ctlje? Die Stadtgemeinde Celje beschäftigt 
sich bereits längere Zeit mit der Einsührung 
eines ^eigenen 'Autobüsverkehrs in l̂lelje u. 
Umgebung,! allenfalls auch auf größ^ers 
Strecken. Wie wir erfahren, wird diese Ftage 
bereits in dcr nächsten Sitzung des Geuicin-
derates zur Aussprache kommen. 

e. Vautittigkeit. Für das.Jahr 1929 wur­
den bisher noch keine Neubauten gemeldet. 
Das städtische Bauamt erhielt Heuer nur ei­
nige Gesuche um Adaptierungen und uui 
iden Bau einer Autogarage. Die Vautätigleit 
wird jedenfalls in: Frühling und Sommer 
reger werden. 

c. Scharlach. Aus der Gemeinde Ljubrrv, 
im oberen Sanntal wurden dieser Tage wie 
der 8 an Scharlach erkrankte Kinder in. das 
Krankenhaus Celje überführt. Zahlreiche 
kranke Ander befinden sich noch in häusli­
cher Pflege. Von 18 an Scharlach erkrankten 
Kindern, die bisher aus dem oberen Sann-
tal in das hiesige Krankenhaus geschafft 
wurden, ist noch keiil Kind gestorben,, ob­
wohl einige Fälle als sehr schwer zu bezeich­
nen sind. 

* Die jährli«!̂  ordentliche Generalver. 
sammlung der k^ädavljalna ^aäruxa clr-
5avnitl uslu^beneev. r. ? o. ?. 
Maribvr findet Sonntag, den 10. März d. 
I.- unt S Uhr vormittags inl tleinen Saale 
des „Narodni dom" statt. Vollzähliges Er­
scheinen Genossenschaftspflicht. Eintritt nur 
gegen Vorweislmg des Mitgliedsbüchels ge­
stattet. 2678 

* Hotel Halbwidl, heute SamStag entfällt 
das .^donze'rt — dafür Sonntag wie üblich 
FrühschoMn und'̂  Abeudkonzert. Kapelle 
Peönik. ^9 

' * Planinka. SamStag, deir 9. März Be­
such des Cdelweißfestes. Sonntag, den 10. 
Mrz K!atcrbunmrcl zu Rechberger, Studen-
ci. Treffpunkt um 4 Uhr,' Drausteg. Keine 
Wartezeit! Hoi! Hoi! 

m. Tel̂ on-Verzeichniffe sind in-der Vtr 
waltvng der „Marburger Zeitung" zuiK 
Preise von 15 Dwar pro Stlick erhältlich. 

m. Innige Bitte. Der kranke Invalide 
mit drei kleinen Kindern wendet sich an 
mUdtätige Herzen mit der innigsten Bitte, 
ihm kleinere Spenden und eventuell abge­
tragene Schuhe für ihn und sein 7jährigeS 
Kind zukommen zu lassen. 

Schach 
 ̂Dr. S. G. Tartakower: Das grosze izt' 

ternationale Schachmeisterturnisr in Sad 
Kissingen, August 1S28. Verlag Otto Lev.n, 
Bad Kissingen. Das Großmeisterturnier inl 
bayrischen Badeorte Kissingen im Sonuner 
vorigen Jahres bildete sowohl wegen seini:? 
ganz erstklassigen Besetzung als noch beson­
ders wegen des Treffens Bogv^Ijulbow—E ipa 
blanca, in dem Caipablanca sich vergeblich 
vom Verlust seiner Weltmeistenvürde zu re­
habilitieren versuchte, daD bedeutendsteSchach 
ereignis des tierMngenen Jahres und ist ge­
wiß noch allen Sck)achsreunden in frischer Er­
innerung. Soeben ist das Turnierbuch di''s>? 
Turniers, in Bearbeitung Dr. Tartakower'̂ , 
erschienen. In begannt geistreicher und un!!;e-
Mungener Art, von . der' üblichen Bi'icher-
schablone angenehm abweichend, bringt Dr. 
Tartakower erst eine''schöne Skizze des veU 
il>erühmten'bayrischen Kurortes, nlit znhlr. î̂  
chen Illustrationen-versehen^ Es solgt l!u 
Essay: „Unser heutiges Schachivisseil inl Lich­
te des Kissinger Turniers", jedem Sch.ich-
freund, der sich fiir die neuesten Err!lug».'n-
schasten dcr Schachtheorie interessiert, un­



Eamttag, v. 'lVSS. 

entbehrlich, da eS nicht nur die äußerst reiche 
cheovetische Ausbeute des Kiflinger Turniers, 
sondern überhaupt einen Ueberblick über die 
modernen Eröffnungen, mit zahlreichen 
neuen Ideen des Autors, gibt. Die Vie!^-
gaibe der sämtlichen 06 Partien ist nicht eine 
ilbliche trockene Aneinan^rreihung. DaS Be­
streben des Autors, jede dieser äußerst wert­
vollen Großmeisterpartien als lebendes l̂ nst 
werk, init einer leitenden Idee, besonders im 
Mittelspiel, darzustellen und dementsprechzi'd 
zu glossieren, verdient das größte Lob. DaS 
Buch ist mit zahlreichen Registern und Ta­
bellen versehen, die Leser eine anschau­
liche Vorstellung vom Verlauf deS TurnierS 
ermöglichen. DaS Aissinger TurnierHuch soll­
te sowohl wegen der großen Bedeutung die­
ses Turniers als auch wegen der wunder­
vollen Art Dr. Tarta?owerS, der immer neue 
GesichtSPunfte in der Z^ampfauffassung zu 
eröffnen weiß, in der Bibliothek jedes Schach' 
sreundes einen Platz finden. 

Sport 
Der fonntSlllae 

VittroMenlouf 

Die sonntägigen Patrimillenskiläufe, . l̂ 
che die Wintcrsportsektion des Slowenischen 
Alpenvereines kommenden Sonntag mit 
dem Start um ll) Uhr vormittags bei der 
„RuSka kcLa" und dem Ziel bei der „Ma-
riborska koöa" durchführt, werden unseren 
houer so überaus erfolgreichen Slikämven 
genügend Gelegenheit bieten, auch in die 
fem Zweig des SkiwettfahrenS ihr hohes 
Können nachzuweisen. Die einzelnen Pa 
trouillen seĵ n sich aus drei Fahrern z»» 
sammen, die gleil! îtig oder in einöm 
Intervall von höchstens 30 Sekunden das 
Ziel zu passieren ^ben. Die Zusammen 
stellung der Patrouillen ist den Wettbs'ver 
kern selbst oher dessen Bereinen überlassen. 

Das bisherige Nennungsergebnis ist in 
vielfacher Hinsicht interessant, da es bereits 
die verschiedensten Kombinationen aufweist 
Die aussichtsreichste Patrouille dürften die 
Br i i tde r  M i rko ,  ' ^ l  und Jose f  Do l in -
Sek stellen, a^r auch der Militärpatrouille 
DSamonja, Ogorelec tlnd 
Nova? werden nicht geringe Chancen zu 
geschrieben. 

Lebhaftes Interesse wird auch de,t Läu 
fen der gemischten Patrouillen entgegenge­
bracht, in deren spannenden Verlauf es so­
wohl an komischen wie tragischen Momen« 
ten nicht fehlen wird. 
In dieser lwtegorie sind sämtliche Fah 

rer ohne Unterschied startberechtigt. 
Anmeldungen werden bis Samstag 

abends im UhrenhauS S t o j e e von Herrn 
Vctrih entgegengenommen. 

und nur blXX) Berufsspieler. In London al-
ein bestehen mehr als 2S00 AmateurklirbS 

mit inĵ samt vs.voo Mtgliedern, während 
es nicht mehr als MX) Profis gibt. DaS tlal-
ische Land ^S Fußballs ist zugleich auch das 
'lassische Land deS Amateursports. 

: MMeft«, der österreichische TenniSmei-
ter, schlug wi Tennisturnier zu Menton 
>en Italiener Del Bono 6:3, 4:6, 6:3. 
Der Rumäne Mishu wurde überra^nd 
von dem Bestdeutschen Kuhlmann 10:8, 
6:4 geschlagen. 

: S«ß»«l i« !842. Daß das Fuß 
ballspiel ein altehrwürdlyer Sport ist, z?ht 
aus einem englischen Kalender deS.Jahr '̂s 
1942 hervor, in dem bereits von dem Fuß« 

. Die F»jjhMl«eistttschaft «termal» ver­
schoben. Wegen des noch immer allzu hohen 
Schnees sah sich der hiesige M. O. gezwun­
gen, die Wettspiele um die heimische Fi»ß-
ballmeisterschaft abermals zu verlegen. Die 
Kämpfe dürst^ voraussichtlich kommenden 
Sonntag, i>en 17. März ihren Anfang 
nehmen. 

: Der Unterhaltungsabend beS E. A. 
Maribor, welcher wie berichtet, SamStag 
im Saale der „ZadruLna gospî rska ban-
ka'' stattfinden sollte, mußte wegen Kohlen­
mangels verschoben werden. 

' : vida Petan verläßt Maribsr. Dieser 
Tage verläßt die bekannte Handballerin und 
Leichtathletin des S. K. Martbor Frl. Vida 
Petan unsere Stabt. Frl. Petan gedenkt 
sich in Ljubljana ständig niederzulassen, 
wird aber noch weiterhin für ihre bishe­
rigen Farben tätig sein. 

: Sin Amatear-Mtrapa-Eap soll auf An­
trag des polnischen Fuß l̂lverbandes hener 
durchgeführt werden. Als Termin wird der 
4. August in Vorschlag gebracht und als Aus­
tragungsort Posen bestimmt. 

: Najuh geht nicht nach Italien. Der 
deutsche Tennislehrer Roman R a j u h hat 
es abgelehnt, das Training der itallenist^n 
Mannschaft Mr den Davis-Cup zu überneh­
men. 

: Aweihunbertmal mehr FußbaUa«ateure 
als Profis. Wenngleich man im Ausland 
vom englischen Fußball zunleist nur die Na­
men und die Leistungen der ProfiSubS kemrt, 
ist der englische AssoqiationSfuA l̂lsport ganz 
wesentlich doch ein Amateursport. ES gibt 
nämlich in England eine Million Amateure 

ball als einem allen englischen Sport die 
Rede ist. Es heißt darin: „Fußball ist in min 
chen Teilen Englands wenig bekannt, wird 
in den anderen Teileil des Landes eifrig gc-
spielt. Man spielt es mit Hilfe ein^r prall 
aufgeblasenen und in festes Leder eingenäh­
ten Ochsenblase, die zwischen zwei Grupp-n 
von Spielern in die Höhe geworfen wir»; 
jede Gruppe hat hinter sich einen fixen Punkt 
oder eine Linie, das „ îl" genannt >vurde. 
Die Spieler bemiihen sich durch kräftiges Kik-
ken mit dem Fuße, die Blase über das g^g' 
nerische „Hail" zu befördern. Die Gruppe, 
der dies zuerst gelingt, hat gewonnen. Das 
Spiel erfordert von den Teilnehmern einen 
gehörigen Aufwand an Kraft und Schnellig­
keit." 

Setreldepretfe — Traas» 
vortttifta " Saateaßand 

W. M a r i b o r, 7. März. 
Die Preise waren in den vergangenen Wo­

chen kleinen Fluktuationen unterworfen, je 
nach dem Amerika flau oder fest stand. Die 
Preisspannung zwischen Kauf und Berkauf 
war sehr groß; prompte Ware konnte man 
z. B. nur dann bekommen, wenn man offenen 
Stationen disponierte. Mehle wurden stark 
gesucht und hatte eS den Anschein, als wenn 
sich der Konsum vor einem MangÄ in Mehl 
fürchten würde. 

Die neu eingebrochene Kältewelle hat die 
Sorge für Brennmaterial und Lebensmittel 
erneuert; wie lange dieses Wetter anhalten 
wird, konnte noch kein Wetterprophet erra­
t e n .  I n f o l g e  d e r T r a n S p o r t s c h w i e «  
r i g k e i t e n ist in vielen Gegenden des 
Landes Mangel an Lebensmitteln eingetce-
ten, besonders in Dalmatien und in der Her­
zegowina; auch im Küstenlande gchen die 
Borräte zur Neige. Wir haben authentische 
Berichte, wo in manchen Orten schon seit Ta­
gen lein Mehl resp. Brot zu haben ist. Jetzt 
zeigt es sich, wie schwach wir mit unseren Ei-
senibahnen bestellt sind. Leider find diese Män 
gel nicht so leicht zu beheben und soll man 
sich keinen Illusionen hingeben und glauben, 
daß, ivenn das Wetter besser wird, auch der 
Eisenbahnverkshr besser wird. Die Uebel sind 
viel tief^ wurzelnd, als daß man eine rasche 
Abhilfe erwarten könnte. Bei dem heutigen 
Zustand unseres Transportwesens wird es 
mindestens k Monate dauern, um nur die al-
lerdringendsten Hindernisse aus dem Wege 
zu räumen. Und ^ß man auf einzelnen B »L-
kaer Stationen nicht eimnal in 4 bis 6 Wo­
chen Waggons bekommen vann, wird auch 've' 
ter bestehen. Infolge dieser Uebelstünde kann 
sich ein normaler Getreidehandel auch nicht 
entwickeln. In den Produktionsgebieten bar­
sten die Magazine und in den Passivgebieten 
hungern die ^te, und das nur wegen .ler 
Desorganisation unserer Eisenbahn. 

Ueber den S a a t e n st a n d kann inan 
der ît nicht viel sagen, aber wegen der un­
gemein starken Killte tnacht sich bereits?ine 
gewisse Angst vor Auswinterungen bemerk­
bar. Bestickmt kann aber schon heute ange­
nommen werden, daß jene Gebiete, welche ei­
ne schwache Schneedecke hatten, infolge der 
sehr schweren Fröste als unbedingt verloren 
zu betrachten sind. Die Situation ist bestimnlt 
nicht rosig und es kann den Landwirten gar 
nicht ük«l genommen werden, wenn sie mit 
den Berkäusen zurückhalten oder ganz un­
glaublich hohe Preise fordern. Aber auch dem 
Konsum ist es nicht zu verargen, wenn er sich 
schon jetzt Borräte anhäuft, wo die Preise 
verhältnismäßig noch sehr billig sind. Älbst 
der Staat sorgt für die Eindeckung feines Be­
darfes auf lange Zeit hinaus; denn, wie wir 
hören, soll eine Bakkaer Mühle die Lieferung 
von W0 Waggons 80 Mehl für das Mili­
tär AU 366 Din. sackloS übernommen haben. 

Auch der Konkurrenzkampf der 
Mühlen wird immer schärfer. Die ganz un­
gewöhnliche Art und Weise, den MehlhanSel 
zu beleben, artete in eine wilde Nieklamesucht, 
fast nach amerikanischem Muster, aus. Selbst­
redend sind diese Anpreisungen nur als Re­
klame zu betrachten, und wie es schon in der 
Natur der Reklame liegt, wird auch nicht im­
mer das geboten, was versprochen wird. Aus 
Brotmehl kann man keine Torten backen! 
Die Hauptsache ist, daß die Zeitungen u^d 
Kinounternehmungen dabei nicht zu kurz 
kommen; das gute, vertrauenspendende Pu-
blî m wird eben um eine Enttäuschung rei­
cher. Die richtigen guten Mehle braucht man 

nicht zu einem „Alles-zu-sieben"-Artilel zu 
preisen, am wenigsten in der Form, wie es 
jetzt in den Zeitungen und Kinos zu lesen ljt, 
denn es Lommt doch anders! Diese Form des 
Handels ist eine Profanierung der Mühlen 
industrie, die keine Reklame braucht. 
In der vergangenen Woche waren folgen­

de P r e i s e in Geltung: Weizen 24b—W, 
Gerste 250-300, Hafer 2K0—260, MaiS ^»65 
bis 275. Mchl Nullbasis 280__A90, Kleie 
130—20S per 160 kg. je nach Station, alles 
prompte Verladung bei kleinem Berkehr. 

Äaokkder 
Dkd- und AuNemiorit 

W .  Z a g  r  c  b .  6 .  M ä r z .  
Der heutige Wvchenmarkt wies einen au­

ßerordentlich guten Besuch sowohl ausländi­
scher als auch heimischer Käufer auf. Der 
Austrieb war ziemlich groß, desgleichen auch 
die Zufuhren in Futtermitteln. Die Preise 
fiir Landesprodukte sind ausgesprochen fest, 
während die Pferdepreise wegen der durch 
die hohsn haferpreise hervorgerufenen höhe, 
ren Haltungstosten leicht nachgaben. Der Auf 
trieb in Aiagerschweinen war groß, während 
sich in Fettschweinen Mangel an Angsl̂ iit 
zeigte. Die Preise der Kälber weisen gegen­
über der Bvvwoche einen leichten Rückgang 
auf, der auf das große Ausgebot zurückzufüh­
ren ist. Bieh wurde in der Hauptsache zur 
Deckung des heimischen Bedarfs gekauft. Für 
österreichische Rechnung wurden drei Wag-
gon Vieh aus dem Markte genommen. Pfer­
de sanden starke Wnehmer in Interessenten 
aus TaraLdin und ^akovee, desgleich^ sei­
tens österreichischer und italienisî r Käufer. 

Der Auftrieb belief sich auf 3 Stiere, 
263 Kühe, 45 Stück Jungvieh, 280 Ochsen, 
223 KÄlber, 802 Pferde, 88 Fohlen. 552 
Schweine und 72 Spanferkel. Die Zu f u li-
ren betrugen 660 Fuhren Heu. 40 Grulmnet, 
68 Klee und 3S Fuhren Stroh. 

Es notierten: Stiere Kühe 10, 
Fleischkiihe 6—7.50, bosnische Kühe 4-5, 
Jungkühe für Aufzucht 8—s, für Schlacht-
zlvecke 7.50—9, Jungten prima 8—9, se-
kunda 7—7.50, Ochsen prilna A—10, setun-
da 7—7L0, bosnis«!^ Ochsen prima 8.50— 
9, sekunda 6—7, ÄÄlber 10—11, Jungschvei 
ne bis ein Jahr 10—11, über ein Jahr 11 
bis 12 Dinar pro Kilogramm Lebendge­
wicht. Kälber geschlachtet 14—15 Pro Kilo­
gramm, Spanferkel 140—200 Dinar Pro 
Stück. Pferde: schwere Lastpferde 10.000 kis 
12.000, leichte Kutschpscrde 4500—7500, 
Bauernpferde 4000—65M Dinar per Paar. 
Fohlen einjährige 1000—1200, zweijährige 
1Ü00--2V00 Dinar pro Stück. — Futtermit­
tel: Klee 200-S40, Heu 1V0—160, Gru.n-
met 180—200, Stroh 115—130 Dinar Pro 
Meterzentner. 

d. um 14 Uhr in den eigenen Räumen; 
Zadrutna banka in Ljubljana am 20. d. um 
18 Uhr in den eigenen Räumen; Ballgesell­
schaft „Union" A. G. in Ljubljana am 21. 
d. um 16 Uhr im 5>ot l̂ „Union"; Maschi­
nenfabrik und Gief^erei, A. G. in Ljubljana 
anl 21. d. um 11 Uhr in den eigenen Räu­
men; Zadruina gospodarska banka. A. G. 
in Ljubljana am 22. d. um II Uhr in deu 
eigenen Räumen. 

X Vi«dera«st,ahme des «titerverkehrs. 
Die Generaldirektion der jugoslawischen 
Staatsbahnen verfügte infolge der fast 
gänzlichen Behebung der Bcrkehrsschwierig 
le i ten ,  daß m i t  d .  d ie  Gü te r  a l le r  A r t  
fl!r alle Stationen der Bahndirektion Za­

greb zur Beförderung angenommen wer­
den, ausgenommen nur die Strecke Gospî « 

Knin. Dasselbe gilt auch für den Transit 
aus den östlichen Teilen des Staates über 
die Linien der Zagreber Direktion. 

X Für 2 Mliarden Reichsmark Leipziger 
MeßauftrSge. Nach den Untersuchungen des 
Jnstiwts für Konjunkturforschung, Berlin, 
beläust sich die Gesamtsumme der unmittel­
bar auf der Leipziger Frühjahrsmesse her­
eingenommenen Aufträge auf mehr als eine 
Milliarde Reichsmark. Aus den Berichten 
der Aussteller geht hervor, daß etwa die 
Hälste der auf der Messe getätigten Geschäf­
te nach den, Auslande abgeschlossen ist, sodaß 
die Exportaufträge auf mindestens 500 Mil­
lionen Reichsmark zu beziffern sind. Da in 
vielen Branchen ein großer Teil der Aufträ­
ge erst im Anschluß an die auf der Messe ge-
Pslogenen Verhandlungen erteilt wird, kanli 
nach Annahme des Instituts für Konjunktur 
forschung mit Nachbestellungen in gleicher 
Höhe, wie die der unmittelbar auf der Mefs? 
hereingenommenen Aufträge gerechnet wer­
den. Das bedeutet also, daß sich die Gesa'nt« 
höhe der durch die Leipziger Frühjahrsmesse 
unmittelbar oder mittelbar erteilten Aufträ­
ge auf über 2 Milliarden Reichsmark be­
läuft. 

Tkeater«»Kunst 
RaNlmaWeater ln Martbor 

Ae»O»ww»: 

Freitag, den 8. März: Geschlossen. 

Gamstag, den 9. März um 20 Uhr: Tanzs 
abend Erna KovaL. Ab. A. 

Eonatag, den 10. März um 20 Uhr: „Kon-
zertabend Zamejiöeva-Neralî -Zivko. 

Maatag, den 1l. März um 19 Uhr: Gaff­
spiel der Ljubljanaer Oper. 

X Verpachtung der Bahnhvsrestauration 
in Öakovee. ^mstag, den 23. d. findet bei 
der Staatsbahndirektion iir Ljubljana im 
Weze einer Offertversteigernng die Berpach 
tung der Bahnhofrestauration in Lakovec 
statt. Einzelheiten sind bei der Handels-, 
Geweöbö- und Industriekammer in Ljublja­
na AU erfragen. 

. X Konrursabschaffung. Der über das 
Vermögen des KaufntannS Anwn BuLar in 
BreZiice verhängte Konkurs wuM infolge 
ZwangSauSgleicheS abgeschafft. 

X Seneraloersammluagen. Die Kredit­
anstalt Celje, A. G. (Celjska posojilnica) 
am 20. d. um 17 Uhr im SitzungSsaale des 
„Narodn' dom" in Celje; Dolnjelendavska 
hranllnica d. d. in Dolnja Lendava am 20. 

> Musikalische Notiztu. Ein unbekannte? 
Werk von B u 5 t eh u d e, eine „Missa bre-
vis" für fü«ifstinMigell gonrischtcn Chor, 
brachte der Leipziger Thomanerchor unter 
Leitung von Straube in einer von Gurlitt 
besorgten Neufassung nach 2V0 Jahren zu 
eindrucksvoller <^staufführung. — „Fagott 
und Flöte", ein humorvolles Ballett von 
F. B u r i a ii, fand in glänzender Aus-! 
stattung und dank seiner volkstümlichen Mu­
sik bei der Uraufführung im Tschechischen 
Nationalkheater in Prag eine begeisterte Auf 
nähme. — Die badische Regierung hat die 
Oberabteilung des Badischen Konservato­
riums in K a r l s r u h e zur Badischen 
Hochschule für Musik umgewandelt. ^ Der 
polnische Staatspreis Gr Musik, der in die­
sem Jahr zinn ersten Male zur Verteilung 
kam, wurde dem als Führer der modenten 
Musik in Polen geltenden Komponisten 
Szymanowsri verliehen. —Me vomli 
Senat der Stadt Hamburg gestiftete 

Brahms-Plakette für Verdienste um das dor 
tige Wtusikleben ist nunmchr erstmalig an 
D». Karl u ck verliehen worden; die fei­
erliche Ueberreichung erfolgte in der Phil« 
havmonie durch den ersten Bürgermeister. 

Keltere Scke 
Neue Vezelchmtng. 

A.: „Haben Sie einen Nebenberuf gefan­
den?" - B.: „Ja, ich bin BMiothekslöse-
sutterausgeberstiellvertreter." 

Zart« «iicksichi. 
„Wie bringen wir bloß dem Chef die Nach 

richt bei, daß der Kassierer durchgegangen 
ist?" fragte aufgeregt der junge Angestellte. 
— „Wir wollen es ihm durch den Buchhal­
ter erzählen lassen," riet der Aeltere, »der 
stottert." 
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Bvcherschau 
b. Ott» SOßjl, D«s Haa» Enich. Roman. 

Leipzig, Paul List Verlag. Geh. M. tt.bv, 
5Zwd. Mf. 8.50. — In diesem Werf, einer 
yroharti-gen subtileil Schilding des Bür­
gertum« und der bürgerlichen Sitltur unse­
res Zeitalter», erhebt sich Otto St5stl zu 
einer Höhe innerlicher Z^nstvollendung, wie 
ße nur wahrhaft Großen eî en ist. Hier ge­
staltet ein Dichter den Vafiischen Bilrger-
«man unserer Zeit. 

b. Aritsch Osk«, Friebrtch der Grosse, 
«ftt Held m»d Führer. S. Auslage lv2S. 
Mit S1 TiesdMckbildern. Kart. M k>, ps'b. 
N 6, München, Lehmann'Verlag. Der Ver-
^^rjser versdel̂  sS, aut L<üben u. WrLen des 
groben Königs Folgerungen sür die 
Gegenwart zu ziehen. „Es ist nicht nStig, 
daß ich l<He, wohl aber ich meine Pflicht 
tue". Nach diesem Wort hat Friedrich der 
Trohe gehandelt, mit Selbstll»fig?eit und 
eisernem Pflichtl̂ fühl sein Leben in den 
Dienst des Staates gestellt. Wir können von 
ihm lernen. Vor allem gehört dies Buch in 
die Hü?lde der I^ugend, ihr den r-chten 
Weg zu weisen im Dienste für daS Bater­
land. Ihr wird das Pflichtbewußtsein, die 
Opferbereitschaft, die Staatsgesininung und 
die abwägen!^ l̂ rechtigkeit des Königs ein 
Vorbild bei ihrem vaterländischen .Handeln 
sein müssen. 

b.  „Der «erdende virtschapsbiirger." Vc-
trachtungen und Forderungen. Schri" "? 
(Newerkschaftsblmdes der Angestellten » 
vvn  Max  Röss iger ,  M i tg l ied  des  Ne ich  -c t«  
schaftSrateS. Broschürt Preis RlM. 1.— Sie-
b^täbe^erlags. und Druckerei-Gesellschaft 
IM. b. H., Berlin NW. 6. — In leidenschaft-
vcher Welse wird mit i'achlich^ Begründung 
eine Formung des StavtS- und Wirtschasts' 
lebens gefordert, die die Entwicklung des 
jetzigen „Arbeitsmenschen" zum Wirts«!^ftK-
bürger init höherwertiger Lebensform ergibt. 

Tatsachen, <^d>anken und Schluhfolgerungen, 
mit denen stch alle Praktiker Quseinanderset-
Aen lverden müssen; aber auch die Theore­
tiker sollten sie aulf sich wirken lassen. 

b. Der von Reimmichl. B r̂-
lagsanstalt Tyrvlia, Innsbruck. 1S4 tzetten. 
Ganzleinen C. 4.V0, RM. Z.S0. — Span­
nende Erlebnisse aus Tirols schweren Tagen 
von 1809, gruselige Geisterg^chichten, schalk 
hafte Begebnis^ vereinen fich zu einer fri­
schen, gefunden Lektüre, die helle Freade 
stiftet. 

b. Vsychogy««aftik, von Dr. med. Ernst 
Rothe. 304 Seiten, gebunden in Ballon-
leinen M 8.V0. Max .HeffeS Verlag, Berlin-
Gchöneberg 1. Daß Zkörpergymnasti-k wert­
voll ist, wivd im Zeitalter deS Sports nie­
mand bestreiten. Weit hl̂ her AU bewerten als 
reine Muskelkraft sind die seelisch^ und 
geistiM Kräfte. Der Bersasser, durch 
seine Berliner Rvn^nkvortrSg» üSer Tei-
steSsport bekannt geworden ist, gibt in sei­
nem Buch — erstmalig in der gesamten 
Literatur soviel mir betannt ist ^ «ine 
praktische Anleitung, wie man durch Psycho-
gymnastik seine seelischen Fähigkeiten steigern 
kann, wer Psychogymnastik treiben soll, 
welc^ verschiedenen Methoden bei verschiede 
ner Veranlagung anzuwenden find. Jeder 
Berufstätige sollte neben seiner Körperghm-
nastik täglich 5 Minuten Psychogymnastik 
treiben. Er wird eS Tvicht bereuen und in 
kurzer Zeit an fich selbst dt« wundervolle 
Wirkung verspüren. Glück auf! Dr. —i—. 

b. Das Liebesleben einer fiamefischen Ari» 
stokratin. In Siam ist die Anshe Äsetz ge­
worden, aber die Vielehe wird auch heute 
noch im Lande des orientalischen Liedes-
kultS stillschweigend geduldet. Es galt in 
Siain für die vornehme Siamesin als höchste 
Gnade, wenn fie eine Frau des Königs wllr 
de. Auch der Finanzminister Pya Prajura 
hatte beschlossen, seine schöne Tochter, die 
den Namen Dok Malt (anzende Flanlme) 
führte, dem Zdönig zu vermählen. Auf einem 

Hofball in Bangkot erregte Do? Mali die 
Aufmerksanrkeit des pönigS. An diesem 
Abend beschloß der t^öntg, Dok Mali zu hei­
raten. Sie lehnte ab. Die Absage Dok ivar 
die tiefste Demütigung, die er erleiden muß 
te. Ihr Schicksal lag in seiner Wie 
es fich weiter gestaltet, erzählt Ravi Raven-
dro in dem ungemein packenden Buch: ,.T<'n-
zende Flamme". DaS Werk ist in allen 
Buchhandlungen zum Preise von 3 RM, für 
die kartonierte und 4.S0 RM. für die Ganz­
leinenausgab« erhältlich. Der Wilhelm iÄold 
n«mn-Berlag in Leipzig ist in den letzten 
Jqhren besonders durch die Veröffentlichung 
der Romane von Edgar Wallacc bekannt 
geworden. 

b. ««< vtten: Pritfnng »« «eise. No. 
man eines jungen Menschen. Leipzig, Paul 
List Verlag. Geh. Mk. 4.__, Lwd. M. 0.—. 
Das ist der RoWM eines jungen Menschen 
aus d^ Rheinland, der Nsman eines Vol­
kes und einer FamkNe. In spannendster u. 
erregendster Form dringt durch alle Poren 
der Geele das frühe Leid einer Ingend, er­
kennen die Eltern das Bild ihrer eigenen 
Kinder. 

b. Aubert SalzMünn: „Das Anto". Sein» 
Geschichte und technische ^twicklung. Reich 
illustriert. 104 Seiten. Kartoniert G 2.20, 

150. VerlagSanstalt Tyrolia, Inns-
bruck-Wien-MÜnchen. — DaS Werk bringt 
eine Geschichte des Automobils bis zur Ge­
genwart und einen Ueberblick Über den heu­
tigen AutomobiliSimiS, seine Technik, seine 
soziale Bedeutung. 

b. Ilja Vhreiiturß: Die G«He am 
kauslu^ Roman. Uebersetzt von W. E. Groe 
ger. Leipzig, Paul List Verlag. Geh. Mk. 
4.—, Lwd. M. g.—.. ^r Schöpfer der viel 
besprochenen „Jeanne Ney" tritt mit die­
sem Roman in neuer, ü^rraschender Ge« 
stalt vor uns. Er führt uns in «ine enge, 
verrufene Gasse der heutigen Sowjet-Haupt 
stadt MoSkml. Und da erweist eS fich, daß 
diese kleinen Leute „nicht ganz so seicht und 

flach sind*. Er versteht eS, bei aller Ironie 
die Unvolltemmenl̂ it menschlicher lkinrich. 
tungen mit einem warmen, liebevollen Her­
zen bloßzustellen. 

b. Jng. H. «. Ma»-r: V«f»rdertech.i,k. 
C. W. Kreidel'S Verlag, München. AuS der 
Sammlung: Technisc^-e Fachbücher Bald 5. 
Das von der Sammlung erstrebte Zizl Ge­
steht einmal im Vermitteln anschaulichen u. 
in die Tiese dringenden Verständnisses der 
sachlichen Zusamnrenhänge; die Bücher su­
chen es zu erreichen durch ausführlichst« 
Erstellung. 

h. Dr. Karl Gchuch: Di« einsachen und zu» 
s«««««g«jetzt«n K«>u«gßn i« Slavierspiel. 
Richtlinien zur möglichst raschen und mühe­
losen Erlangung der gesamten virtuosen Läu 
fertechnik. Preis Mk. 2.80. Verlag Leutschner 
öc LlbbenSky, Graz. Ein Werk aus reicher 
Praxis, daS noch über Breithaupt, Tehel-
ĵ rlin und sogar Matthay-London hinaus 
das so heikle Passagenproblem verblüffend 
zu löisen versteht und da^r für alle jene Leh­
rer und Lernenden, die trotz emsigster Be­
mühung keine wesentlichen Fortschritte in der 
Passagentechnik erzielen, direkteErlösAng be 
deuten wird! 

b. „Negenhardt'S veschAfttkalenber jiit de» 
Weltverkehr". (Zugleich das Handbuch für 
breite Auskunft und Inkasso) 54. Jahrgang 
1029. C. Regenhardt A.-G. Berlin N 24, 
Friedrichstr. 110/1S. Preis RM 11. — Die 
Geschäftswelt schützt seit Generationen den 
„Regenhardt" wegen der Möglichkeit, Kre­
ditauskünfte, Juskassi und sonstige geschäftli­
che Angelegenheiten durch die für jeden Ort 
der Welt genannten Gewährsleute gegen ei­
ne mäßige Gebühr besorgen zu lassen. Auch 
der sonstige IHalt dient den täglichen Be­
dürfnissen des Geschäftsverkehrs, z. B. die 
Adressen der Banken, Spediteure, Rechtsan­
wälte etc.; ferner die Angaben der Bahn-
und Schiffsverbindungen, Einwohnerzahlen, 
Zoll- und HandelSbchlördm, Hotels, Konsula­
te, Gerichte usw., die sowohl für daS gesamte 
Ausland wie für Deutschland vertrete« stnd. 

Kleiner /^nieiqer 
Dtrfchiedme» 

Beehre nnch dem P. T. Publi-
kunk l)öflichst mit/^uteilen. daß 
ich das Gasthaus in der Mlin« 
sla ulica lelbst übernommen 
hal,« und dasselbe Samstaq» 
den 9. März eröffne. Stvßi?r 
Fanni. MV? 

Achtung Motor-Radsahrer! E» 
kommt wieder die Zeit, wo Sie 
Tport betteilvn können. Dazu 
brauchen Sie aber praktische 
Bekleidung: elegante Lederwe-
sie, Autohaubc oder Lederrock, 
welches sie am billigsten beim 
Lederbekleidnngspezialistcn Karl 
BapaL, Kralja Petra trq l. be­
kommen. 2^tSa 

Uebernahme sämtlicher Auto» 
spritzlackierungen und Auto« 
Gattlemrbeiten. F. Ferk, Ivqo-
slovanSki trq 3. 

Nur bis zum 20. März 1VS8. 
Weißes Leinen Din. 7, 10, 
12. — Bettleinen 20, 22, 24. 30. 
Kleiderbarchent ü, 7. 10, Ib. 
Wallstoffe 20. 28, 4». rXI. — 
Verschiedene Seidenstoffe 10. 19, 
28, I2 Dinar kaufen Tic zu er« 
staunlich niedrigen Preisen nur 
bis zum 20. März 1929 bei 

Slbneeausnahmen geben die 
schmfte» Photo«! — Platten, 
Film«. Papiere immer frisch. 
Apparate in allen Preislagen u. 
Optiken auf Teilzahlung. Unter­
richt kostenlos. Photomeyer, Vo 
spoSka ul. M. llsM 

^ch photographi«»« «les! 
Komme sofort für: Heim«, ^N' 
dustrie« und Sportaufnahmen. 
Neu« transportable Lichtanla­
gen. Modernste Apparate. Co-
lide Preise. ??otomeyer, ^ospo» 
»!a ulica S9. 19V0 

k l l ! 
A» «eklamepreise» werden Uh-
ren- und Toldwaren-Repara-
turen kiestens und rascheft bei 
M. Uger ^ Götz», Uhrma-
cher, VospoSla ulica 1ü^ aut-
aefAhrt. 404b 

l » t » 

E«P« b« chlne für TanzlrSnz-
chen in großer Auswahl erlial« 
ten Sie schon von b?.-- Dinar 
an bei I. T r p i n. Maribor. 
Klavni trg 17. 13324 

ulica ö 

Ueberstedlungen, Frachtenüber-
sitlirunj^eil ttn^ Äerzolltt:l,ien 
prompt und billigst bei Spedi­
tion A. Reisman. BojaSniSka 
ul 6. LSS3 

NeaMM-n 

Schöne junge Wolfshunde ab-
zugebell. Gasthaus Pschunder, 

Radvanje^^ L67V 
Slndervett mit Einsatz und Ma« 
tratze zu verkaufen. Adr. Bcrw. 

SSM 

Pendel-Uhr und Schreibtisch zu 
verkaufen. Cankarjeva ul. 18, 
Part..^Tür 1^ ^2707 

Ähtung! Wegen Uebers^dlung 
verkaufe sofort 12 kg. schöne 
Jxidern filr Tuchent, 12 Paar 
Eßbestecke, Tischtitcher »md W« 
chcngeschirr. Melssla eesta 23, 
Part^ ^14 
Schüner Kinderwagen wird so­
fort verkauft. Tattenbachova 
24/1. 

Sämtliches Schneider - Werk-
zeug, Bügeltisä), Budel, groher 
Spiegel, Zinger-Nähmaschine, 
Zuschneide«Lehrdilch«r, Herren-
und Damenfahrrad, elektr. Bii« 
geleisen usw. zu verkaufen. 
Frankopanova ubl. !^. 265^ 

NilfseT^zirka^ 2^ ttg., ofseri.rt 
freibleil^nd Hochmilller, 
bor, TaborSka ul. 7. 

Abgeschlossene s«p. Woh«««g» 
Zimmer und Küche, möbliert, 
zu vermieten. Puökinova ul. 7, 
1. Stock. 23W 

vie»«, 

Kontra-Gitarre, neu. zu vertall 
fen. MeljSka ccsta bö/2., Beigl. 

26« 1 

Haus mit Worten ist billig zu 
vorlaufen. Uamnica UV bei Ma« 
ribor. 2700 

Neues Haus in sofort 
beim !i^Iilchos, bestehend aus 
vier Zimmern, 2 K'ilchen, Kel­
ler und schönem Garten ist nm 
4i;.000 Dinar zu verlauf-^n. 
Adr. Verw. 2tt7a 

Äu kauft« gesucht 

Kaufe Gtrlckmafckinen, slach. 60. 
-er. Achtschlos?nu,ichine n. samt« 
lichc .Hilfsmaschinen. Anträge 
unter „Nur gut cvl)alten" an 
die Verw. 2K41 

Zu vtttauftn 

Küchenkredenj, Aürl^erregale, 
Asche, S pol. tdleiderkasten, 
Spiegel. Ig Betten samt Ein-
sähen, Waschkasten mit Spiegel 
2.^)i) Din, ^ireibtlsch. grofter 
Borzimmerkaistott, ttan^Ieikasten 
aus Hartholz 4K0 D und Bersch. 
Anzufragen Gtrosjmajerjeva 
Hofgebäude rechts, 1. Vt. 270« 

Möbel (etwas gebraucht): zwei 
Betten mit Einsätzen und Ma« 
tratzen, 2 Nack)tkästen mit Mar­
morplatten, Waschtisch mit Spie 
gel, 2 A-leiderkasten. 2 Tische, 
2 kompl. Betten, jitüchenkredeuz. 
Sesseln, Stoclerln. Ottomane zu 
verlausen. Slom^^kov tr<^ 6, Ro« 
tovSki trg 4 lim Hof). 2ö!j0 

Äu venniete« 
SiiiSWSSiSiSiWLiASMiiiL 
SNöbl. Zimmer samt Verpsle« 
auna zu vermieten. Todna 30, 
2. St.. Tür 5. 27M 

SöMes Lokal, alt vertehrsrei 
cher Stra^ gelegen, i>st event. 
mit einer Einzimmerwohnung 
zu vergeben. Anträge unter 
„Schi^neS Lokal" an die Verw. 

2708 

Mttbl. Zimmer billig zu vermle 
ten. Mit »der ohne Äost. Wiai-
strova 13/1., links. ^7^ 

v^gen ein Darlehen von 80— 
100.000 Dinar gebe schiin mi>bl. 
Zimmer, Kost und Verpslequng 
einzelner Person, aus 1 bis 2 
Jahre in eigener Villa. Anträge 
unter „Gute Menschen- an die 
Berw. 3482 

Schön möbl. Zimmer zu ver­
miete». Aleksandrova tt. T. 12. 

2W7 
Zimmer, tadellos rei»,, 

sonnig, am Hauptplah gelegeu, 
an 2 Personen ab 15. März zu 
vermieten. Adr. Verw. 2VI0 

In Poljöane, ü Minut.'« vcm 
HauptbachnhoS, 7-ZimmerwoI»' 
nung, mit allen Zugehör, 
eventuell geteilt «3 und 4'Zlm-
menvohnung. ab l. April zu 
vermieten. Für GeschäftSunter 
nehmungen Magazin und gro­
ßer gewölbter Keller vorli.n»» 
den. Adr. Berw. ^2^ 

Schon möbl. Zimmer ist ab 15. 
März zu vermieten. Tattenba« 
chova 17. Part. 26L4 

Schönes Zimmer in einer Villa 
am Stadtpark, 1. Stock, eleltr. 
Licht, möbl., sonnig und rein, 
ist an gutsituierten Herrn in fe« 
ster Stellung sofort oder ab l5. 
März zu vermieten. Adresse in 
der Berw. 2W8 

hübsch möbl. Zimmer, streng 
separiert, billig zu vermieten. 
Scrnöeva ul., Villa ..Paula", 
(nächst Caf^ Promenade). 2671 

Äu mieten oefucht 

Suche fiir OrdinationSz^vecke 2 
Zimmer mit oder ohne Möl:el 
im Stadtzentrum. Anträge unt. 
„Doktor" an die Benv. ^87 

Alleinstehende Witwe sucht gl0« 
des leeres Zimmer oder !^im-
mer und Ki'iche ab 1. April, wo­
möglich im Parkviertel. Adr. 
Berw. ^79 

Zweizimmerwohnung mit 
Küche sucht ruhige Familie. 
Anträae unter ..Ruhig 3410 
an die Verw. 
Leeres Zlmmer und Küche, od. 
Spar^rdzimmer sofort zu mie­
ten gesucht. Unter .Kinderlos 
SV38 an dia Verw. LS:!« 

Sti>e«oeft>che 

Aeltere Frau sucht Stelle alS 
HauShälteiln bei einem Herrn, 
geht auch als Köchin zu kinder« 
loser Familie. Anzufragen bei 
itrajne, NuSka cesta 20. ZSIb 

Suche tüchtige, fesche Zahlkel-
nerln mit k0lX) Dinar Kaution. 
Käst u. Wohnung frei. Eintritt 
sofort. ZusÄniften unter .Iah« 
reSposten" an die Verw. 2701 

Zwei Schiosferlehrlin« werden 
gesucht. Borzug haben Lehr-
Praktikanten. Rudolf Supan, <!e 
sta na Brezje 2Vü4 

Iulrger Geschäftsmann ohne 
Anhang, mit gut gehendem 
Konfektionsgeschäft, sucht Kom­
past«»« mit 20.000 bis 25.000 
Dinar. Antrüge unter „Gemein 
sames Schaffen" an die Ber-
waltun" 2024 

Lehrj'. ' > gegen Hand-
aeld so^ ^lenommen bei I. 
Klanönik (^laöhandlung, Slo« 
venska ul. 15. ZSS6 

Lehemädchen wird aufgenom« 
men. Wäsche-Atelier Rupnik, 
SlovenSka 20. 2619 

Vlodifti», selbständige Arbeite­
rin, wird gesucht. Anzufragen 
bei P. Starkl, Ptuj. 2S80 

Lehrmädche« lür Damenlchnei-
dergeschäft wird aufgenommen. 
Adresse in der VeM. « 

Perfekte Klchi« mit IahreSzeug 
nifsen, guter Nachfrage, wird 
für dauernd zu kleinerer Fami­
lie neben Stubenmädchen per 
I. März oder 1. April gesucht, 
ll^nter „Verläßlich 50" an die 
Berw. 2S32 

Koerespoav«»» 

Junger, fescher lSeschäftSman» 
mit gut gehendem Geschäft sucht 
Ehebekanntschaft mit einem 
Fräulein oder Witwe. daS 
20.000 Dinar Bargeld besiht. 
Anträge unter „Fröhl. Ostern" 
an die Berw. ZöS!; 

„Sinsmn Li" behebe sofort Brief 
in der Verwaltung. 205« 

?dotaxr»pl» v. Lkkv1ltl»el«ue1»toux! 

Llesan». Eeälezenkelt 
un6 prelsMrctlskelt 

sind äie snerksnnten Vor?axe <1e8 

veleleldungIkau»« 

Knnen»tt«Se 50. 2463 

II * Formulare für die Einkommensteuer 

sind wieder erhältlich bei Ilata BriSnik, 
Glovenska ulica 11. II 
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